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Henderson fährt nach Baris ,
um über die Einschränkung der Teerüstungen ZN

verhandeln .

London , 23 . Feber . Staatssekretär H e n -
d e r s o n und der Erste Lord der Admiralität ,
Alexander , find heut « in Begleitung des Flot -
tensachvrrständigen im Foreign Office , C r a i -

g i e, und eines Beraters aus dem Flotfenmini -
sterium nach Paris abgereist , um die Berhand -
lungen über ein « Einschränkung der Seerüstun -
gcn , di « schon seit geraumer Zeit in Paris zwi¬
schen Craigie und der franzöfischen Regierung im

Gange find , fortzusetzen .
*

Nach privaten Informationen wird Frank¬
reich für die Dauer von fünf Jahren vor allem
den Bau » euer Unterseeboote , deren Frankreich
78 besitzt , ferner der großen Panzerkreuzer mit
10 . 000 Tonnen und der großen Torpedoboote
einstellen , was im ganzen eine Reduktion
um 40 . 000 Tonnen ausmacht . Demgegenüber
wird jedoch Frankreich in größeren ^ Maße
Kriegsschiffe des italienisch - deutschen sogenannten
Erkundungs - Typs ( Exploratoren ) bauen können .

Durch diese Konvention wurde das bisherige
Flottenabkommen der drei Seemächte ( England ,
Amerika , Japan ) in eine Biererkonven -
t i o n erweitert . Außerdem seien die französisch¬
englischen Verhandlungen auch zu einem

priuzipielleu Einvernehmen über das Ver¬

hältnis der französischen Marincftrritkräste
' « zu den italienischen

gekommen . England werde die französische ^For¬
derung unterstützen , daß Frankreich für die

Dauer der nächsten fünf Jahre fein bisheriges
Verhältnis gegenüber den Marincstreitkräften
Italiens verbürgt sei , d. h. , daß auf Italien
seitens der vier Marinegroßmächte ein Truck da¬

hin anSaeübt werden wird , daß es seine Flotten -
streitkräfte in dem gleichen Verhältnis v c r - !

mindere , in dem Framreich auf Grund seines
Abkommens mit ' Großbritannien seine Streit¬

kräfte einschränken wird ,

internationale Agrarkonserenz
in Baris .

vom Völkerbund einberusen .

Paris , 23 . Feber . Heute mittags rrat

am Quai d' Orsay unter dem Vorsitze B r > a n ds ,
der eine Begrüßungsansprache hielt , und unter

Teilnahme von Delegierten aus 24 europäischen
Ländern ( von 27 Mitgliedern des Völkerbundes

fehlten bloß Portugal , Albanien und Litauen ,

von den. Nichtmitglicdstoaten Sowjetrußland urkd

die Türkei ) , die Internationale Landwirtschafts¬
konferenz zusammen » die laut Beschluß der Jay -
neriägung des Europäischen Studienkomitees ern -

berufen wurde .

Die Konferenz ist ' in zwei fast selbständige
Teil « gegliedert . Der eine Teil der Konferenz
wird sich mit der Frage der Verteilung
der Ueberschüsse der vorjährigen
europäischen Ernte beschäftigen . : Seine
Beratungen dürften wahrscheinlich bereits am

Mittwoch zu Ende geführt werden , worauf am

Donnerstag das Spezialproblcm der Land¬

wirtschaftskrise der Wirtschaftsstaaten von

Mittel - und O st e u r o p a, insbesondere Ju¬
goslawiens , Rumäniens , Bulgariens , Polens
und Ungarns , gelöst werden soll . Gleichzeitig
kommt auch die Frage jener Maßnahmenzur
Beratung , die ergriffen werden müßten , um den

Absatz der kommenden Ernten - zu

sichern .

Der Autor ves Fünfjahrplans abgefügt ?
Paris , 22 . Feber . Nach Meldungen einer

Privatagentur aus Moskau , wurde der Vor¬

sitzende des Wirtschaftsausschusses der Towfet -
union , der Autor des sowsetrusiischen W' rischasts -
planes , Krisch an owskij , seiner Funktion

enthoben .
Einer anderen Meldung zufolge ist der Ge¬

neralsekretär der 3. Internationale , Bucharin ,
schwer erkrankt . -

Einheitliche Linksfront in Spanien .

Paris , 22 . Feber . Die Agence HavaS mel¬

det aus Madrid » daß die Vorstände der sozialisti¬

schen , der republikanischen Partei und des

Zentralarbeiterverbandes in einer gemeinsamen
Beratung erklärten , daß sie eine einheitliche

Front bilden und daß sie an den Gemeindewahlen

nicht , aber an den Wahlen i « die Nationalver¬

sammlung teilnehmen werden .

1500 Glasarbeiter im Haiba - Steinschönauer
Gebiet entlassen .

Stillegung vou 12 Glasfabriken .
Teplitz - Tchönau, am 23 . Feber 1831 . Die

Glasfabriken des Haida - Steinschönauer Gebietes
sind mit heutigem Tage stillgelegt worden . Wohl
stehen die Oefen noch unter Feuer , •' aber kein
Arbeiter ist beschäftigt , da die gesamten Beleg¬
schaften entlassen wurden , weil sie nach dem

«inseitigen Diktat der Unternehmer , das eine
Reduktion der Löhne von 5 bis 10 Prozent ent¬

hält , nicht arbeiten wollten . Bereits vor mehre¬
ren Tagen wurde , wie wir berichteten , von den

Unternehmern eine Kundmachung an ihre Ar¬
beiter herausgegeben , wonach all « 14tägig gekün¬
digt wurden . Di « Kündigung lief am 21 . ds .
Mts . ab und die Unternehmer erklärten , daß
nach diesem Tage nur jene Arbeiter weiter be¬

schäftigt werden können , die einen Lohnabzug
von 10 Prozent bei einem Wochenverdienst von
über 120 Kronen und von 5 Prozent bis 120
Kronen zustimmen . Die während der Kündi¬

gungsfrist stattgefundenen Verhandlungen führ¬
ten zu keinem Ergebnis , obwohl die Arbeiter¬

vertreter zu gewissen Zugeständnissen bei höheren i

Verdiensten bereit waren , wenn die betreffenden

Arbeiter wenigstens 5 Tage in der Woche be¬

schäftigt werden . Die Unternehmer beharrten
jedoch auf einem Lohnabbau von 5 bis 7 Prozent
und erhöhten ihre Forderung auf 5 bis 10 Pro¬
zent , als keine Einigung erzielt werden konnte .

Trotzdem die Kündigung der Arbeiter abgelaufen
lvar , ist die Arbeiterschaft heut « früh wie gewöhn¬
lich in den Betrieben erschiene », da die Gewerk¬

schaften vergangene Woche dem Verband der

Glasindustriellen neuerliche Vorschläge zur Bei¬

legung des Konfliktes unterbreitet hatten . Jn -
folgedesien wurden einzelne Unternehmer von

ihrer Arbeiterschaft auf Grund des neuen Vor¬

schlages zu Verhandlungen aufgefordert , wobei

sich di « Arbeiterschaft bereit erklärt hatte' , bis zur
Erledigung der Differenzen zu den alten Bedin¬

gungen weiter zu arbeiten . Die » Unternehmer
bestanden aber auf der Durchführung ihrer
Kundmachung , nach welcher all « Belegschaften 4
entlassen sind , weil angeblich zu den alten Löhnen
keine Aufträge vorhanden seien . Insgesamt wur¬
den 12 Fabriken stillgelegi und 1500 Arbeiter

entlasten .

AeichsbimnerHeerschall .
Als Helfer der legalen Macht gegen jeden Rechtsputsch .

Berlin , 22 . Feber . Tas Reichsbanner ver¬

anstaltete aus Anlaß des siebenten Gründungs¬
tages der Organisation heute , hier wie int ganzen
Reich eine Kundgebung . Die neügebildetc Schutz¬
formation ( Schuss ) , die nach. . de » letztes »
ReichstagSwablen als Gegengeivicht gegen , Lid

nationalsozialistischen Sturmabteilungen gebildet
Worden ist , marschierte heute zum erste » Male in

der Oesfentlichkeit auf . Der erste Vorsitzende
des Reichsbanners , Oberpräfideni . a. D. H ö r -

s i n g, teilt « in seiner Ansprache mit ,

daß bereits 160 . 000 Mitglieder im Laufe der

letzten Monat « aus den Reihen des Reichs¬
banners herausgezogen nnd einer besonderen
Ausbildung für die sogenannten Schutzfor¬
mationen unterworfen worden seien . Es

handle sich nicht um Soldatenspielerei , son¬
dern um eiue Notwehr - und Abwehrhand¬
lung . Ein Bürgerkriegserfolg der innen¬

politischen Gegner sei von heut « ab un¬

möglich . Das Reichsbanner stehe bereit ,
jedem Ruf der . legalen Staatsgewalt zu

folgen als Helfer der legalen Machtmittel
des Staates .

Beim Aufmarsch im Lustgarten sowie nach

deren Beendigung versuchten an verschiedenen
Stellen kommunistische Störtrupps von 20 bis

150 Btann unter Absingung der Internationale
gegen den Lustgarten vorzustoßen . Die Polizei sah
sich genölig ! , in der Umgebung hcS. Lustgartens
mehrfach Abriegelungen vorzunctunen und mit

dem GummSnüppel vorzugehen . In zwei Fäl¬
len sind . von - der Polizei Schreckschüsse abgegeben
worden .

Bei der Kundgebung - in Frankfurt a. M.

sprachen Reichstagspräsidc nt L o « b c - Berlin ,
Bundeskanzler a. D. Dr . Karl Renner - Wien

und Charles S P i n a s s «- Paris ,
'

Mitglied der

französischen Kammer . Letzterer gab seiner Be -

wunderurig über den Idealismus und die

Disziplin der deutschen Sozialdemokraten . Aus¬

druck . Di « französischen Sozialisten seien bereit ,
mit ihren deutschen Brüdern zusammen Mittel

und Woge zur Behebung der Krise und der Ar¬

beitslosigkeit in Deutschland zu suchen . Auch

seine Partei kämpf « für die A b r ü st u n g
und glaube , daß einzig und allein die Demo¬

kratie den Frieden und die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und Frank -
rvich verbürge .

Exekutivsitzung der Internationale .
Borbereilungen für den Wiener . Kongreß .

Unter dem Vorsitz Emile Vandcrveldcs tagte
Samsiaa im Züricher Volkshaus die Exekutive ,
der SAJ . Es waren u. a. antvescnd de Brouck ^rc -

Belgien , Wels- Deutschland , Longuet und Rcnau -

del - Frankreich , Brockway , Compton und Gillies -

Grotzbritannien , Baucr - Oestcrroich und der Se¬

kretär Friedrich Adler .

Der Vorsitzende gedachte des seit der letzten

Exekutivsitzung verstorbenen Exekutivmitgticdcs
P r st i n e r - Rumänien und begrüßte den zum

erstenmal einer Exekutivsitzung beiwohnenden
Vertreter des jüdisch -proletarischen „ Bund " in

Polen , Viktor Alter . Die Haupterörteüüigibe-
traf die Vorbereitung des Internationa . ,
len Kongresses , der am 25 . Juli in Wien

eröffnet werden wird . Die Festsetzung der Times -

orduung des Kongrcstes wurde einer Kommission
überwiesen , die am Sonntag Bericht erstatten
wird . Sodann wurde über die Einladung von

nicht der Internationale angcschloffencn Partien
beraten . Das Büro der Internationale wir öde

mit der endgültigen Beschlußfassung bxtrqut . . ,Zu-
gleich wurde die Mitteilung entgvgengcnommrn ,
daß die sozialistische Partei Uruguays den

Beitritt sirr Internationale beschlossen hat .

■ Zürich , 23 . Feber . (Tsch. P. - B. ) Ucber die

Verhandlungen und Beschlüsse der gemeinsamen
Kommistion der Sozialistischen Arbeiterintet -

fwtionalc und des Internationalen Gewerk¬
schaftsbundes zur Prüfung der Frage der Ar¬

beitslosigkeit berichtete Otto Baue r-Oesterreich.
Dw Exekutive nahm die Beschlüsse zur Kenntnis
und forderte die Arbeiter auf , den Kampf für die

Durchsetzung dieser Forderungen energisch auf -

zunchmen . Ein Ibeitcrer Beschluß stellt fest , daß
internationale Verträge über dir Herabsetzung

' der Zölle für einzelne Warcitgruppen als Mittel

zur allgemeinen Herabsetzung der Zölle auf der

ganzen Linie zu schaffen sind. Schließlich wird die

Einführung der Arbeitslosenversiche¬
rung in jenen Ländern , in denen sie noch nicht
besteht , dringen - gefordert . Ein besonderer Be¬

schluß der Exekutive , der auf Antrag von Bauer

gefaßt würde , erhebt unbeschadet der Ratifizie¬
rung der Washingtoner Konvention über den

Achtstundentag die Forderung nach der Fünf -
Tage woche . -

Auf Wunsch des Internationalen Gewcrk -

schaftsbundes beschloß die Exekutive , den Bor¬
sitzenden ihrer Abrüstungskommistion , Abgeord¬
neter A l b c r d a - Holland und den Sekretär

Adler zu beauftragen , die zur Aktion für die

Abrüstung erforderlichen Verhandlungen mit den

Vertretern des Internationalen Gewerkschafts¬
bundes zu führen .

Zum Resultat der Jndienko . nferenz
nahm die Exekutive eine Resolution einstimmig
aü , die die Hoffnung aussvricht , daß die gegen¬

wärtigen Verhandlungen , die aus der Indien¬

konferenz hervorgcgangen sind , erfolgreich sein
werden .

Auf Beschluß der Exekutive sandte ihr Vor¬

sitzender V a n d e r v e l d e cm Schreiben an den

Rat der Bolkskommistäre der UdSSR , in Mos - -

kau , in dem er ausführlich gegen die Behandlung
der wegen angeblicher konterrevolutionärer Be¬

strebungen verhafteten Angehörigen der soziali¬
stischen Arbeiterpartei Rußlands ( Menschewiken )
protestiert .

Reichsbanner meldet sich
marschbereit !

In sämtlichen größeren Städten Deutsch¬
lands sind gestern die Anhänger der Demo¬
kratie und der Republik unter Führung des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold zu gewaltigen
Demonstrationen aufmarschiert . Zum ersten¬
mal seit den Septemberwahlen manifestieren
in Deutschland nicht die Gegner , sondern die

Anhänger der Republik und ihrer Verfassung
in solchem Ausmaße . Und der Verlauf der

Kundgebungen — die nur verein¬

zelt und unbeträchtlich gestört wurden , so stark
wirkten sie anscheinend auf Nazis und Komm « ?

nazis — beweist , daß die Republik in Deutsch¬
land keineswegs auf Polizei und Bürokratie

angewiesen ist , daß sie im „ Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold " eine schlagfertige , abwehr¬
bereite und durchaus freiwillige , aus Ueber -

zeugung zu ihr stehende Garde besitzt .
Das Reichsbanner war von den Par¬

teien der Weimarer Verfassungsmehrheit ini

Jahre 1924 gegründet worden . Hatten schon
die völkischen Morde und vor allem der Mord
an Rathenau im Sommer 1922 die Republi¬
kaner stutzig gemacht , so forderten die Ereig¬
nisse von 1923 noch stärker die Bildung von

Abwehrorganisationen . Die planmäßigen
Ueberfälle auf sozialdemokratische und demo¬

kratische Versammlungen , Umzüge und Ber -

einshäuser machten einen besonderen Schütz
gegen die völkischen Banden nötig . Der Bräu -

hauspntsch Hitlers zeigte einerseits , wessen
ntän sich von den Desperados -zu versehen
hatte , andererseits aber auch, daß die fascistische
Gefahr durch energisches Zugreifen , durch ent¬

schlossene Abwehr zu bannen sei , weil ' sichtlich
eine ihrer Voraussetzungen der Glaube an ' die

Wehrlosigkeit der Gegner war . Das Reich' s-
bänner hat in den folgenden ' Jahren gute
Dienste geleistet . Es hat den Terror der völki¬

schen Banden bald gebrochen , den nihige » Ver¬

lauf politischer Kundgebungen gesichert, es

hat aber auch durch die Organisation und

Zusammenfassung aller republikanischen
Kräfte eine nicht zu unterschätzende moralische
Stärkung des demokratischen Gedankens

bewirkt .

Da trug im Herbst 1929 die Welle der

internationalen Wirtschaftskrise den deutschen
Fascismus von neucni hoch . Hitler baute seine
Partei auf einer neuen Grundlage , auf dem

System straffster militärischer Organisation
und bedingungsloser Söldnerdisziplin aus .

Tie Gefahr wurde in den demokratischen . Kres¬
sen Deutschlands lange Zeit nicht recht er¬

kannt . Man hatte noch immer das klägliche
Ende der ersten Startversuche des Dritten

Reichs , den läppischen Bürgerbräuputsck ) und

den nachfolgenden Katzenjammer im Auge .
Tatsächlich haben ja die Wählen vom 14 . Sep¬
tember bewiesen , daß der Nationalsozialismus
dem eigentlich republikanischen Lager kauni

Abbruch zu tun verniag . Die Sozialdemokratie
hat von 152 Mandaten nur neun , die Staats¬

partei von 25 fünf verloren , aber das Zen¬
trum hat Mandate gewinnen und Brüning
hat immerhin durch Treviranus die Partei
Hugenbergs sprengen können . Hätten die Na¬

tionalsozialisten von dem groß werden sollen ,
was sic der Linken abgcnommen haben , so

hätte es die Wahlüberraschnng vom 14 . Sep¬
tember nicht gegeben ; die Linke blieb

sm Fundament u n e r s ch ü t t e r t . Aber man

hatte nicht verinutet , daß die bürgerliche
Rechte dem Ansturm der Hitlerianer erlie¬

gen und daß diese aus den bisher uncrschlof -
senen Reserven der Nichtwähler , der Politisch
Ungeschulten , Unreifen , Ungebildeten , Millio¬

nen Stimmen schöpfen würden . Der Zu¬
sammenbruch der bürgerlichen
Rechtsparteien und die ErschIi c -

ßung der indifferenten Wähler¬
massen brachten Hitler den Sieg
vom 14 . September .

Unter den neuen Voraussetzungen des

Kampfes bot die Organisation des Reichsban¬
ners in ihrer alten Form keine ausreichende
Gewähr eines wirksamen Schutzes der Rcpu -
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blik . Darum entschlossen sich die Führer des

Reichsbanners , im Rahmen des großen , seine
Mitglieder nach Millionen zählenden Bundes
eine eigene , straffer organisierte und

manövrierfähige Abwehrtruppe zu schaffen .
Diese „ Schufo " — Schutz - Formatio¬
nen — sind Sonntag zum erstenmal öffent¬
lich aufmarschiert , sie haben sich als eine diszi¬
plinierte und mobile Truppe erwiesen und
dem Gegner sichtlich augenblicklich Respekt
eingeflößt . Der Führer des Reichsbanners ,
Genosse H ö r s i n g, konnte in Berlin mittei¬

len , daß er im ersten Aufgebot der Schufo
160 . 000 Mann mobil habe , die der legalen

' Staatsmacht jederzeit zur Berfiigung stehen
und bereit sind , im Verein mit den Truppen
der Regierung — 100 . 000 Mann Reichswehr
und etwa 60 . 000 Mann Schutzpolizei —

jeden Angriff auf die Republik abzuschlagen .
Dem ersten Aufgebot könne ein zweites und

drittes folgen , wenn die Republik sie brauche .
Hörsing hat in Berlin wiederholt , was er in

der letzten Zeit immer wieder betont hat : das

Reichsbanner ist keine Parteitruppe , es strebt
keinerlei Diktatur , keinen Bürgerkrieg , es

strebt keinen terroristischen Einfluß an ; es ist
eine defensive Truppe , die dem Gegner
den Weg zum Bürgerkrieg und zur Diktatur

verlegen will ; aber es ist nichtsdestoweniger
eine militante und marschbereite
Truppe . Hörsing hat sein Wort gehalten , er

hat zum vorherbestimmten Stichtag die

Marschbereitschaft des Reichsbanners in den

großen Kundgebungen vom Sonntag bewiesen ,
er hat sich in der Durchführung der Demon¬

strationen als nüchterner und verläßlicher
Organisator gezeigt . Das Bild des sonntägigen
Aufmarsches wird in Deutschland selbst viele

überrascht , die Kampflust der Bürgerkriegs¬
banden gedämpft und im Ausland den deut¬

schen Kredit gestärkt haben . Das „ andere
Deutschland " , das > nan seit dem 14 . Septem¬
ber wiederholt totgesagt hatte , und dem man

höchstens noch in Kreisen der linksgerichteten
Intelligenz seinen Raum anwies , hat sich
Sonntag auch als ein Deutschland des Volkes

manifestiert . Daß „ Deutschland " nicht die

Äraunhemden , nicht Hitler und ' nicht die

Stalin - Mamelucken sind , daß Deutschland
auch im Lager der Demokratie und Republik
steht , das wird die Welt nach diesem Sonn¬

tag wieder wissen !
Man ist sich in den Kreisen der deutschen

Demokratie natürlich der Tatsache bewußt ,
daß die Genesung Deutschlands auch ein inter¬

nationales Problem ist. Es war ein schöner
symbolischer Akt , daß auf der Frankfurter
Kundgebung auch der Oesterreicher Karl

Renner und der französische Demokrat

S p i n a s s e sprachen , daß der Franzose dort

die Pflicht Frankreichs , der deutschen Demo¬
kratie durch Verständigungspolitik zu Hilfe zu

kommen , so deutlich verkündete wie Genosse
Lobe den Gedanken der deutsch - französischen
Verständigung .

Zur gleichen Zeit , da sich das Reichsban¬
ner marschbereit meldet und dem Gegner die

Gefahr vor Augen führt , in die er sich mit

einem Putsch begeben würde , meldet auch die

Sozialdemokratie , daß die große
Werbeaktion , die unter der Parole Otto
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Die goldene Galeere
( tin Vornan an « der Stlmtnftnftrte .

sm arltsefenfel * .
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Das Stubenmädchen brachte Tee , sie
trank eine Tasse, rauchte zwei Zigaretten , blickte

auf die Uhr : eine Stunde verrann , er kam nicht
wieder , meldete sich nicht . Noch eine Stunde —

wenn er in einer Stunde nicht da war , wollte sie
Mandelberg anrufen die Stunde tropft «,
Minute um Minute , schwer und langsam , Se¬

kunde um Sekunde , stumm und gemächlich , sinn¬
los und unergründlich in di « Ewigkeit . Noch
hatte der Zeiger ein Stück Wegs vor sich, es

wurde kleiner und kleiner , es verschwand , eS

war zu Ende gegangen , es war ausgeschöpft , eS

war leer , es war nicht mehr da , als wäre eS nie

dagewesen ; Eldrw sprang auf , schnellte
wie ein Tier nach seiner Beute im Sprung zum
Telephon , sie durfte nicht überlegen , sonst gab sie
Wartezeit zu , sonst war wieder Weg für den

Zeiger da , sonst tropften die Stunden weiter ,

sinnlos und unergründlich , sonst war Ulfar wie¬
der stärker —, sie stellte die Ziffern , sie hört «
Mandelbergs Stimme , seine Blumen standen
neben ihr , seine Blumen rochen so scharf
ja , sic sei bereit , sie übernehme die Rolle , aber

nur diese eine Rolle , sie mache einen Vertrag
mtr für eine Rolle , alles weitre werde sich schon
zeigen , nein , nein , nur diese eine Roll « . Schließ¬
lich war Mandelberg einverstanden , es kam nur

auf den neuen Anfang an , das weitere werde sich
finden , da hatte Eldrid recht .

Prager erfuhr als einer der ersten von dem

neuen Film , den Eldrid bei Mandelberg spielt «.
Von ihm hörte es Ulfar . Es überrascht « ihn
nicht , es schmerzte ihn nicht . Eldrids Entschluß
war ja vorauszusehen gewesen . Er hatte sie zu

Mandelberg getrieben , als er w«ggelaufen war .

W e l s ' „ W o bleibt der zweite
Man n ? " vor sich geht , von den schönsten
Erfolgen begleitet ist. Das republikanisch¬
demokratische Heer sammelt sich und von Tag
zu Tag werden die Aussichten des Heeres vom

Hakenkreuz geringer . Im Reichstag haben sich

Er war kein Held .
*

Tagelang konnte Ulfar nicht arbeiten . Sein

Hirn war wie ausgebrannt . Diesmal konnte er

nicht zu Eldrid gehen , von dem Borgefallenen
einfach schweigen , mit ihr wieder scherzen . Nicht
j «der Streit war eine Seifenblase , die in der

Luft zerging , spurlos , wenn man sie mit dem
kleinen Finger berührte . Der Wille zur Ver¬

söhnung half diesmal nicht . In den Zeitungen
stand die Nachricht , daß Mandelberg neuerlich
die berühmte Eldrid Alexa für einen Film ge¬
wonnen habe . Ulfar starrte auf dies « Notiz , aus
diese Worte , auf diese Buchstaben . Gespenstige
schwarze Schnörkel auf weißem Papier . Un¬

heimliche Macht hatten diese Schnörkel . Leben

war in ihnen . Ein paar gebogene , gebrochene
schwarze Linien , und sie waren doch Eldrid ,
waren doch die Frau , die er liebte , mit der er

sich sein Leben aufgebaut . Er konnte doch nicht
wie die altderen darüber hinweglesen : nun ja ,
die Eldrid Alexa macht wieder einen Film , und

wie stehen die Mehlpreise ? Was ist m Barce¬

lona geschehen , wird der Zoll auf Baumwolle

wieder erhöht ? Für ihn waren diese wenigen
Zeilen Mittelpumt der Welt . Dort stand
schwarz auf weiß , daß sie ihr Verspreche » ge¬
brochen , das sie schwächer gewesen als er — weil

er so schwach gewesen , sich nicht beherrschen zu
können .

Er ließ sich mehr Zeitungen geben , alle Ber¬

liner Blätter . In fast allen stand die Notiz , in

fast allen di « gleichen Worte : nur hie und da

hatte ein eifriger Redakteur eine Wortarabeske

hinzugefügt oder den nicht ganz einwandfreien
Stil des Pressechefs verbessert . Er hielt die

Zeitnngen nebeneinander . In jeder war EldridS

Name mit anderen Buchstaben gedruckt . Es war

immer dasselbe , und sah immer anders auS .

Hier groß , dort klein , hier glatt und schlank und

schmal , dort verzerrt und verkrümmt , hier ein -

fach, dort geziert , hier klar wie di « Balken eines

die Hitlerianer geschlagen gegeben . Werden sie
es wagen , den andern Weg zu gehen ? Der

22 . Feber war eine ernste Warnung : Das

deutsche Volk steht zur Abwehr bereit . Der

„ Marsch auf Rom " wird in Deutschland so
leicht nicht kopiert werden !

Gerüsts , dort neckisch und spielerisch wie eine
kleine Katze . Das alles Ivar Eldrid ; war ihr
Name , umfaßte den gleichen Sinn , besagte das

gleiche Ereignis . Welche von diesen zwei
Dutzend verschiedenen Eldrids war seine ? Jede
war es , und keine war «S. In jeder war ein

Stückchen von der Frau , die er liebt «, und in

jeder ein Stückchen von der Frau , die sie aus

ihr gemacht hotten . Man konnte es nicht mehr
auSeinanderhalten . Es war nicht vermengt und

vermischt , eS war unter dem Strahl eines heißen
Gebläses verschweißt . Da half nichts mehr . Sie

aufgeben — oder nachgeben . Keines wollte

Ulfar. Und so suchte er unter diesen Namen ,
die alle gleich waren , ob nicht doch einer sich
fände , der nur seine Eldrid wäre . So saß er

stundenlang . Er dachte nicht ans Effen , nicht
an Schlaf . Seine Kleider waren abgeschabt ,
seine Schuhe zerrissen . Das hatte jetzt alles in

seinem Sinn nicht mehr Platz . Da waren nur

zwei Dutzend Namen aus zwei Dutzend Blättern .

Die mußte man ordnen und vergleichen . Bis
einem darüber die Augen sanken , bis der müde

Kopf auf den Tisch fiel . Schicksal , Schuld ? Die
Räder gingen über einen hinweg , man griff in

ihre Speichen und zog eine blutige Hand zurück .
Sie rollten weiter , und was blieb , war nur ein

Echo.
*

Aus diesem Zustand der vollkommenen

Gleichgültigkeit glitt Ulfar in den der Not hin¬
über wie ein Kahn aus einem See durch einen

schmalen Uferspalt in den anderen gleitet . Erst
vergaß er sein « Mahlzeiten , dann hatte er kein

Geld mehr , sich Effen zu kaufen . Erst waren

sein« Kleider schmutzig und zerrissen, weil er

sein« Wirtin mürrisch aus dem Zimmer wies ,

wenn sie sie putzen und flicken wollte , dann

waren sie arm , weil sie abgetragen waren und

er kein Geld hatte , sich neue zu kaufen . Ein

paar Tage noch reichte der Rest seiner Erspar -
niffe , dann stand er vor dem Nichts . Hätte eine

3. Gewährung eines gesetzlichen Erholungsurlaubs
für Jugendliche .

t . Obligatorischer Besuch der FortbildungS - und

Berufsschule nicht nur für Lehrling «, sondern

auch für jugendliche Hilfsarbeiter bis zum 18.

Lebensjahr .
5. Verlängerung der allgemeine » Schulpflicht .

Die diesjährige Sitzung des Exekutiv¬
komitees wird am 18 . September im Reichs -

ferieicheim des deutschen Verbandes , Tännich in

Thüringen , stattfinden . Das Exekutivkomitee wird
dort über die Einberufung des vierten inter¬
nationalen Jugendkongreffes und des dritten in¬
ternationalen Jugendtreffens zu beschließen
haben . Der Kongreß wird voraussichtlich im

Frühjahr 1932 in der Schweiz stattfinden , wäh¬
rend das Jugendtreffen für 1934 in Aussicht ge¬
nommen ist . Der Exekutivkomiteesitzung geht di «
dritte internationale Führeraussprache
voraus .

Mottle deutscher Gesandter in Warschau
Berlin , 23 . Feber . Der als Nachfolger des

verstorbenen Gesandten Rauscher in Aussicht ge¬
nommene Ministerialdirigent von Moltke ist
nunmehr zmn deutschen Gesandten in Warschau
ernannt Wochen .

Indien .
An einem Tag 40 Tote bei Zusam¬

menstößen mit der Polizei .

Rangoon , 23 . Feber . Bei einem Zusam¬
menstoß mit der Militarpolizei bei Tharrawäldy
wurden 35 Aufständische « tötet . In der Stadt
Dodan wurden bei einem Zusammenstoß mit der

Polizei sechs Aufständische getötet .
*

Bombay , 22 . Feber . ( Reuter . ) Als in einer
der Hauptstraßen der Stadt nationalistische De¬

monstrationen veranstaltet wuchen , wobei die

Nationalistenfahne von der Bevölkerung feierlich
gegrüßt wurde , schritt die Polizei ein . 400
demonstrierende ^ Freiwillige wurden ins Gefäng¬
nis abgeführt .

'

Der Ausstand in Peru .
New Hort , 23 . Feber . Blättermoldungeu zu¬

folge sollen die Revolutionäre in Peru den Süd « »
des Landes völlig in ihrer Hand haben . Man ver¬
mutet , daß sich di « beiden bedeutendsten Kriegs¬
schiff « der peruanischen Flotte , nämlich die Kreu¬

zer „ Coronel Bolognesi " und „ Almiranre Crau " ,
den Aufftändischen angeschloffen haben .

Nach den letzten aus Lima eingetroffenen
Nachrichten befinden sich 39 Aufftärwrsche ein¬

schließlich des Generals Martinez wegen Revo »

lutionsversuches im Gefängnis . Amtlich wurde

zwar mitgeterlt , daß bei diesem Aufftandsversuche
60 Personen getötet worden seien , doch bezeichnen
Augenzeugen diese Zahl als übertrieben . In
Lima und Callo herrscht jetzt Ruhe .

Unruhe » auf - ava « » a .

Havanna , 22 . Feber . Ms die Polizei gestern
abends eine Ansammlung zu zerstreuen ver¬
sucht «, kam es zu einer Revolverschießerei, in
deren Verlauf zehn Polizisten und fünfzig Arbei¬
ter verletzt wurden . Siebzehn Studenten wur¬
den wegen aufrührerischer Tätigkeit verhaftet .
Unter ihnen befinden sich die Söhne und Töch¬
ter mehrerer führender Kubaner .

Nach einer weiteren Meldung explodierten
gestern abends in verschiedenen Teilen der Stadt

insgesamt 13 Keine Bomben , eine davon in dem

Häuserblock , in dem die Polizeidirektion liegt .
Der angerichtet « Schaden ist indes gering . Die

Behörden hoben die Reserven cinbe rufen .

Idee ihn erfüllt , ein Plan ihn beschäftigt , die

Tage wären schneller verronnen , der Hunger
hätte ein milderes Antlitz gezeigt . Aber keine

Idee vermochte ihn mehr zu fesseln , kein Plan
sich tiefer in seine Gedanken zu krallen und in

ihnen zu tvachsen wie in fruchtbarem Erdreich .
Leer , mit großen , brennenden Augen , ge¬

jagt von irgend etwas , das er nicht kannte , das
er kennen zu lernen fürchtete , lief er durch die
Straßen , efft durch di « Geschäftsviertel , durch
die Lichtpfeil « der Auslagen , durch die Spiegel¬
gaffen der großen Geschäfte . Dann waren ihm
diese Steinrinnen , die in den fiebernden Körper
der Stadt geschlagen ivaren , verhaßt , er konnte
sie nicht mehr sehen, er lief durch lange Baum¬

straßen , lange Alleen , im Tiergarten , die Char¬
lottenburger Chaussee , an einem Tag mehrmals
hinauf und hinunter . Wenn er müde gelaufen
war , vergrub er sich in seiner Kammer , wenn
der Hunger ihm allzu wütend ins Gedärm biß ,
schlich er ins Kaffeehaus , wo er Prager zu tref¬
fen hoffte , der ihm ein Abendeffen zahlt «. Dann

griff er mit der Hast des HungerS zu . Geld
wollte er nicht nehmen . Er war kein Bettler ,
sagt « er . Noch nicht ! Vielleicht kommt auch das ,
sagte «r . Prager rief eines Tages Eldrid au , er¬
zählte ihr , wie es um Ulfar stand . Sie bat ihn
zu sich, beriet mit ihm , wie man Ulfar Helsen
könnte . Sie ging zu Ulfar , sie wollte ihn nicht
verlieren , weu er und sie zu stolz waren , den
ersten Schritt zu tun . Aber sie traf ihn nicht .
Er war irgendwo in dieser Steinwüste , jagte
einem Filmbuch nach , das er eingereicht hart «,
daS man zu lesen versprach , das man nie las
und ihm nie zurückgab . Da schickte sie ihm
Geld ; ohne ihren Namen anzugeben . Er hielt
die Banknoten in den Händen , sie bedeuteten
ein paar Wochen Leben für ihn , vielleicht ein

paar Wochen glücklicher Arbeit , mit der er sich
wieder hochbringen könnte . Nein . Er nahm
das Geld nicht . Er sandte es an die Ungenannte ,
die er genau kannte , zurück.

~
Am 15 . Feber trat in Berlin das Büro der

Sozialistischen Jugend - Internationale zu einer

Sitzung zusammen . Es waren all « Mitglieder des |
Büros anwesend , und zwar die Genoffen Karl

Hein z - Wien , Erich O l l e n h a u e r - Berlin ,
Ernst Pau l - Prag , Koos B o r r i n k- Amster -
dam , Hans Hanse n- Kopenhaaen , Ludwik
C o h n- Warschau , Baler « A u b r y- Brüsfel .

Den

Bericht des Sekretariats

erstattete der Genoff « Ollenhauer . Seit der

letzten Sitzung des Büros im Juli vorigen Wah¬
res hat die International « eine rege Tätigkeit
entfaltet . Di « bedeutsamste Veranstaltung war die

erste Internationale Sommerschule ,
die im September in Innsbruck stattfand und

von elf Verbänden mit 28 Teilnehmern beschickt
war . Der Verlauf dieser Sommerschul « hat be¬

wiesen , daß derartige Zusammenkünfte ein wert¬
volles Mittel der internationalen Zusammenarbeit
sind . Sehr großes Interesse fand der Inter¬
nationale Jugend tag , den di « Soziali¬
stische Jugend - Internationale seit Jahren an

zedem ersten Sonntag im Oktober veranstaltet .
In diefem Jahr « wurde der Jugendtag in 18

Ländern durchgeführt . Die Kundgebungen standen
überall im Zeichen des Kampfes gegen den

Faschismus . Zur Förderung der sozialistischen
Jugendarbeit in den Balkanlandern veranstaltete
die Sozialistische Jugend - International « am 19 .

Oktober eine Balkan ko nferenz in Sofia ,
auf der Richtlinien für einen weiteren Ausbau

und eine engere Zusammenarbeit der sozialisti¬
schen Jugendverbände in diesem Teil Europas be -

schloffen wurden . In der Mehrzahl der Verbände
konnte eine weiter « Zunahme an Mitgliedern
verzeichnet werden , die Gesamtzahl der Mitglieder
der Sozialistischen Jugend - Internationale hat
Ende 1930 250 . 000 überschritten .

Die Sitzung beschäftigt « sich eingehend mit

der

Lag « der sozialistffchen Jugend in Polen .

Di « sozialistische Jugendorganisation leidet schwer
unter den Verfolgungen der Pilsudski - Regierung ,
trotzdem aber hat di « polnische Organisation ihr «
Arbeit mit gutem Erfolg fortgesetzt . Di « soziali¬
stische Jugend steht in dem Kampf gegen den

Faschismus in vorderster Reihe . Das Büro nahm
ferner mit Befriedigung von der großen Aktivität

Kenntnis , die - di « sozialistisch « Jugend Deutsch -
lands im

Kampf gegen di « Nationalsozialisten

entfaltet . Folgende Entschließung wurde ange¬
nommen : »

„ DaS Büro der Sozialistischen Jugcnd - Jnter -
nationale protestiert gegen die schamlosen Verfolg
gungen der sozialistischen Arbeiter - und Jugend¬
organisationen Polens , insbesondere der leitenden

Jugendfunktionär « Dubois und Ciolkosz . Das
Büro versichert di « polnisch « sozialistische Jugend
seiner wärmsten Solidarität und gibt der Hoff¬
nung Ausdruck , daß « s dem Kampf der polnischen
sozialistischen Arbeiterschaft und Jugend bald ge ¬

lingen möge , di « Freiheit des polnischen Volkes

völlig wiederherzustellen .
Das Büro stellt gleichzeitig fest , daß es dem

entschiedenen Abwehrkampf der deutschen soziali¬
stischen Arbeiter - und Jugendbewegung bereits

gelungen ist , den Angriff des nationalsozialistischen
Faschismus zum Stillstand zu bringen , und ist

überzeugt , daß es der zielbewußten Arbeit ' der

deutschen sozialisttschen Jugend gelingen wird , di «

deutsch « Jugend vor der Gefahr der faschistischen
Verseuchung zu bewahren und dadurch mitzuhelfen ,
di « deutsch « Demokratie zu behaupten . "

Dem Ausnahmeantrag der sozialistischen Ju¬

gend Luxemburgs , die sich in letzter Zeit
sehr stark entwickelt hat , wurde zugestimmt . Der

Genosse A u b- r y, Brüssel , erstattet « dem Büro

auch einen Bericht über die Lage in Belgien
und Frankreich . In Frankreich hat kürzlich
ein Nationalkongreß des Jugendverbandes statt¬
gefunden , auf dem über « ine Mitgliederzahl von

10 . 000 berichtet wurde . Bemerkenswert ist, daß
es der französischen sozialistischen Jugend jetzt
gelungen ist , in allen Teilen Frankreichs festen
Fuß zu fassen . Die Agitation in den Französt
und Englisch sprechenden Ländern wird durch, di «

Herausgabe von Werbematerial in französischer
und englischer Sprache durch das Sekretariat der

Internationale in der nächsten Zeit besonders ge¬
fördert werden .

Einen wichtigen Beratungsgegenstand bildete

di « Frage des Kampfes der sozialistischen Jugend
für die Abrüstung , der im nächsten Jahr «
im Hinblick auf di « kommende Abrüstungskon¬
ferenz « ine besondere Bedeutung erhalten wird .
Das Büro nahm « in « Reihe von Maßnahmen in

Aussicht , über die das Exekutivkomitee in seiner
nächsten Sitzung zu beschließen haben wird . Di «

Stellung der Sozialistischen Jugend - Internatio¬
nale zu den aktuellen Fragen des Kampfes für
Jugendschutz , für die Abrüstung und für die De¬
mokratie wurde in dem diesjährigen Maiaufruf
festgelegt .

Für den

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit der Jugend
und für den Jugendschutz faßte das Büro fol¬
genden Beschluß :

„ Das Büro der Sozialisttschen Jugend - Inter¬
nationale stellt fest, daß di « durch die internatio¬

nal « Wirtschaftskrise hervorgerufcne Massen¬
arbeitslosigkeit immer größer « Kreise der jugend¬
lichen Arbeiter erfaßt . Di « Sozialisttsch « Jugend «
International « fordert di « ihr angeschlossenen Ver¬
bände aus , im Einvernehmen mit den Partei -
und Gcwerkschaftsorganisationen all « Kräfte auf
di « Bekämpfung der Berufs - und Arbeitslosigkeit
Jugendlicher zu konzentrieren . Das Büro empfiehlt
im Sinn « des Jngendschntzprogramms der So¬

zialisttschen Jugend - Internationale , folgenden For¬

derungen größt « Aufmerksamkeit zn schenken :
1. Verkürzung der Arbeitszeit für Jugendliche .
2. Fürsorge für arbeitslos « Jugendliche , insbeson¬

dere Heranziehung Jugendlicher zu Notstands¬
arbeiten , Förderung vdn RachschulungSkursen ,
Unterstützung für arbeitslos « Jugendliche , Schaf¬
fung von Tagesheimstätteu etc .
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Die andere Seite .
Der Untergang von Rothau .

Industriekapitäne Haden cs zntvcgc gebracht ,
eine Reihe van blühenden Ortschaften deS Erz -
gebirges zu vernichten , haben es in der Zeit der

Weltwirtschaftskrise fertig gebracht , Lausende
von Existenzen ; u bedrohen und zu zerstören .
Das Elend um Rothau ist noch nicht vergessen
und kann auch nicht vergessen werden , wenn

sich auch viele Kreise bemühen , das harte Los
der betroffenen Sklaven der Arbeit tragbarer ; n
gestalten . Die Industriekapitäne finde » bis heute
keine plausible Erklärung für ihr Vorgehe «, sie
fabeln von Rationalisierung und Wirtschaftlich¬
keit , alles das in ihrem Interesse , um ihre Geld¬

haufen noch höher wachst « zu sehen .

Die in der letzten Zett veröffentlichten Zah¬
len über die Tantiemen der Berivaltungsräte
lassen nun in ihrer Höbe von Wirtschaftskrise
nichts sehen , sie sind gieichgeblieöen , ein arbeits¬

loses Einkommen , daß in die 100 . 006 Kronen im

Jahre geht und einer Unmenge von Existenzen
helfen könnte . Wieviel « BertvaltrmgSväte sitzen
aber auch noch in den verschiedensten Unternehm
mungen , so daß man staunen mutz , wie vielseitig
die Herren — allerdings nur im Gelbnehmen —

sind . Hier wird Geld aufgehänft , für arme Ar¬

beiter aber ist selten was ju haben . Für diese
Herren wird gearbeitet , für diese Herren erfin¬
den die verschißenen Oberkapitäne der Wirt¬

schaft neue Einnahmsgncllcn , rechnen ihnen
Zahlenkolonnen vor nnd errichten neue „produk¬
tivere , mechanisierte und rationalisierte "
Betriebe .

So ist es auch bei Rothau - Reudek der Fall .
Allerdings wirkt hier noch ein wichtiger K « n -

pcnent mit , der sich sorgsam verborgen halt und

sich nach gutem Muster nie , jA Musikant "
in der Ecke hält und seine Kreise zieht . Bei all

den Abbauverhandlungen und Interventionen
war von dieser „ anderen Seite " nur äußerst
selten die Rede .

An dem ganzen Projekt der Verlegung des

Rothauer Werkes ist die Berghütte mit etwa

50 Prozent beteiligt ; sie tut so , als ob sie di «

ganze Sache nichts angingc und sich freut , daß
die Liquidsten dieser für die Arbeitnehmer und

Gemeinden so schmerzvolle « Angelegenheit Herr
Zentraldivektor Doderer übernimmt . Dieser
Herr ist , wie es scheint , mit der ehrenvollen Auf¬
gabe betraut , Totengräberdienste am Rothauer
Werke zu verricht «» und ist auch wohl der richtige
Mann , eine durch Deutsche hochgebrachte Indu¬
strie , die Tausenden von Deutschen das tägliche
Brot gab , umzubringcu . Die Berufung dazu hat

chm wohl sein parteipolitisches Wirken «geben .
Früher eifriges und unterstützendes Mitglied
der Nationalpartei , jetzt Kandidat auf
der Prager Liste der Deutschen Arbeits¬

und Wirtschaftsgemeinschaft , ist er

gewiß legitimiert , um den Uebergang einer deut¬

schen Industrie in tschechische Hande , in die deS

bekannten 2ivnokon ^ rnS , — segensreich hinüber -
zugeleiten .

Wo ist da der Rationalismus , wo der Ton

des „ bewußten Deutschen . " „ Es ist eine wirt -

schaflliche Rotweichigkeit " heißt es , „ es ist leider

nichts zu machen " , „die Zahlen müssen spre¬
chen ! " Ja , die - Zahlen sprechen , wie man es bei

den Tantiemen der Verwaltungsräte sieht, die

sich um das Schicksal des Arbeitenden einen

Schmarrn kümmern und nur auf ihre eigene

Tasche bedacht sind . Fort mit allem Rationalis -
mus , fort mit den Dealen , ideal ist es ja auch
bei der Berghütte , die ihrer Sendung nach da¬

hin ausgeht , alles Deutsche auszuschmerzen^ die

wohl versteht , die Produktiousquoten zu über¬

nehmen , die den Gewinn einstreichen will , die

aber von der llebernahme der Arbeiter und '

Angestellten in ihrem Werke nichts wissen will .

Sie geht hier programmatisch vor , sie schaltet
möglichst jeden Deutsche « ans und begrüßt es

sicherlich, wenn jetzt die Krise auch auf dem

Eisenmarkte zur Zurückhaltung zwingt , wenn

sie die llebernahme alle jener ablehnest kann,
die den Namen Rothau kraft ihrer ehAichen
und gutdenkciwen Arbeit in die Welt hinaus

getragen haben . Sie alle sollen sehen, wo sie

chren kargen Lebensunterhalt firchen, sie, die

Opfer einer eingebildeten Rationalisierung und

einer programrnatisch weiter verbreiteten Natio -

nalisicnlng , die systematisch darauf ausgeht , ob

nun im Ersen , ob MI Tertilfach , ob in der Kohle

den deutschen Arbeiter immer mehr zu ver¬

elenden . Jeder ist der Vollen lleberzeugung , daß
die Berghütte als Uebernehmeri » der Quoten

auch die selbstverständliche Pflicht hat , für die

damit zusammenhängende Arbeitnehmerschaft zu

sorgen und ist überzeugt , daß sie es bei ihren

vielen Unternehmungen ohne weiteres tun kann .

Auch sie muß den moralische » Anspruch uiü > das

gute Recht auf Arbeit all derer , die da in

Rothau jahrzehntelang geschuftet und gearbeitet
hcchen, anerkennen und sich nicht von dem

Standpunkte leiten lassen , dem deutschen Arbei¬

ter die LebeuSmöglichkeit zu nahmen. Damit

wird sie den Arbeiter , dessen Familie , die Ange¬
stellten und alle , die mit Rothau lebe « und ster¬

ben , nur in jenes Lager treiben , das auch für

sie ein Ende bedeuten würde . All den Verwal¬

tungsräten mit der Menge von Rothau - Neudeker
Direktoren , die sich soviel für gewisse Leut « expo¬

nieren können , rufen wir M, selbst an ihre

eigene Zukunft zu denken und zu überlege «, ob

nicht auch sie trotz aller HelferSdienste nach ge -

tanener Schuldigkeit den 2ßca des Mohren gehen

weiden ! Den Rothaucr Arbeitnehmern darf so

die LebenSmöglichkeit nicht genommen werden !

Es muß den vielen Arbeitnehmern in und um

Rothau die Möglichkeit gegeben werden , in

Karlshütte oder in den anderen Betrieben der

Berghütte unterzubommen und ihr Dienstver¬
hältnis bei den Teilhabern der neu errichteten
Betriebsgemeinschaft fortzusetze ». Die Berelen¬

dung muß ein Ende nehmen , mit dem Kapital
der neuen Firma muß auch die Arbeitnehmer -

Jn der westböhmischen Bezirksstadt Plan
wurden vorig « Woche grellrot « Flugblätter ver¬
teilt , die also begannen :

„ Das wutsche Volt geht durch den «arxisti - j
scheu Arbeiterverrat zugrunde . "

Nach der üblichen antimarxisiischen Litanei
wurde an den deutschen Arbeiter wie ftlgt appel -
liert :

.
»Bring « Deine Führer zu m>b , sie solle « « ns

einmal Rede und Antwort stehe »' . Wir werden

sie entlarven ! "

Nach der aufschneiderischen Behauptung , daß
heute schon jeder Mensch in Deutschlcmd National¬

sozialist sei, malträtierten die Flugblatkschreiber
die deutsche Sprache noch in dieser grausamen
Weise :

Der Arbeiter der Stirn und der Faust ! ( ? ?? )
Der deutsch « Bauer und der deutsche Student , der

deutsch « Beamt « » ad der deutsch « Industriearbeiter ,
kämpft unter dem Banner des Hakenkreuzes ! Du
aber kapselst Dich ab und folgst dem Rassen -
ftemd « « und Bonzen , die vom warmen Leder¬

sessel aus Dich führen . "

Die schaurig « Epistel schloß mit der fürch¬
terlichen Drohung :

. ,M gibt kein kneift »! Mr sind gern

„bi « braun « Pest "

( wie uni unsere Gegner nennen , wenn « S gilt ,
die Bonzen und BolkSverfühver zu vernichten ! "

Die Vernichtung sollte in einer fiir Samstag
angekündigten Volksversammlung vollzogen wer¬
den . Kein Wunder , daß die in so eindringlicher
Form eingeladene Arbeiterschaft „die braun «

Pest " näher kennen lernen wollte . Sie erschien
aus Plan « nd Umgebung in solchen Masst «,
daß die Etnbernfer den Saal bi - % 8 Uhr ver¬

sperrt halten mutzten , um sich ei » bescheidene »
Plätzchen zu sichern . Unter rund 600 Änwestn -
den konnten sie nur eineinhalb Dutzend Braun¬
hemden mustern , die mrf der Bühne postiert
waren und genau sechzehn Gesinnungsfreunde im
Saal , di « sich durch den Fastiftengrntz zu erken¬
nen gaben . Bei Lieser Zusammensetzung der

Versammlung mußte sich da » Präsidium dazu
bequemen , volle Redefreiheit zuzugestehen . Der
als erster Hauptredner angÄündrgte und auch
anwesende Lehrer Nitsch ans Auschowitz brachte
durch einen freiwilligen Verzicht ost Zuhörer¬
schaft um den Genuß seines Referats . Der zweit «
Redner , der Vorsitzende des nationolsozialisnschen
Studentenbundes , Metz « er , versüßte die Si¬
tuation zu retten , indem er den Arbeiter » haken -
kreuzlerifche Rassentheorien vortrug . Jeder Ver¬

such , die Sozialdemokratie in der gewohnten

Im Aussiger VollHaus fand Sonntag nach¬
mittag der BerbaNdStog des „ Freien Radio¬

bundes " statt . Sein Verlauf , di « anregend « Dis¬

kussion und der unermüdliche Fleiß wie die Treue

der Mitgliedschaft find bester Beweis , daß sich da »

jüngste Glied in der Kette der sozialdemokratischen
Organisationen , in künftigen Tagen günstig ent¬

wickeln wird . Im Mittelpunkt der Verhandlungen
stand « in Vortrag des Berliner Redakteurs des

„Acheitevfunks " , Genossen Baumeister , der un¬

geahnte Ausblick « über die Wichtigkeit des Radios

im Dienste der Arbeiterbewegung eröffnet «. In
einer Entschließung wurden die wichtigsten Forde »
rmigen der deutschen Arbeiterhörer in der Republik
susammengefaßt .

Di « Tagung wurde um 2 Uhr mit der Usber -

tragung «iner Schallplatte «ingeleitet , Woraus Ge¬

nosse Goldschmidt aus Prag Mitglieder und

Gäste willkommen hieß und auf die Bedeutung der

Tagung hinwieS . JnS >esonder « begrüßte er Genos¬
sen Baumeister auS Berlin , die Genosien Paul
als Bertreter des Parstivorstandes , Beutel al »

Vertreter des nordböhmischen Kreises und Sko u »

tajan als Bertreter der Aussiger Parteiiwstanzen .
Genosse Beutel dankte im Rainen aller Gäste für
die Einladung und versicherte den Radiobnwd der

tatkräftigsten Unterstützung der Partei .
Den Bericht des Borstandes erstattete Genosse

Goldschmidt , der über die organisatorische
Entwicklung des Bundes , über di « Verhältnisse bei

der deutschen Sendung und Arbeitersendung , di «

Mitarbeit bei Schaffung der Radiointcrnatioual «
und die Einführung der Haftpflichtversicherung
sprach . Der Bericht schließt mit einem Ausblick aus
neue Aufgaben .

Genosse Wünsch aus Karlsbad erstattete den

Bericht de » technischen Leiters . Er verlangt vor

allem engste Zusammenarbeit der Ortsgruppen beim

Austausch technischer Erfahrungen . Gerade di «

Radioausstellung der Aussiger Gruppe ist der beste
Beweis , daß der Bastler nicht tot ist , sondern fleißig
wirkt und schafft . Ausführlich befaßt sich der Bericht¬
erstatter mit der sogenannten Sendecrlaubnis , mit

Störbefreiungen nnd das Senderwettrüsteu . Genosse
Hellmich aus Prag berichtet über di « Kassageba¬
rung , der Kontrollbericht , der schriftlich vorliegt ,
wick > verlePn . „ .

•

Anschließend hält Genosse Baumeister seinen
Dortrag über da » Radio im Dienst « d « r

schäft mitüVernommen werden , die doch Nicht
ganz rmschnldigcrweise auf die Straße gefetzt
werden kann . Es naht der Termin der beabsich¬
tigten Aerksvcrlcguntz und es drängt die Sache
nach einer endgültigen selbstverständlichen und

natürlichen Entscheidung !

Weist anzugreifen , prallte an den Heiterkeitsaus -

brüchen und an dem stürmischen Widerspruch
der Versammelten ab . Als Kostprobe für die

politische Reif « dieses Redners sei angeführt , daß
er die Sozialdemokraten beschuldigt «, sie hätten
aus französischen Flugzeugen Flugblätter zweck »
„ Erdolchung " der deutschen Front abgeworfen
und daß sie gegenwärtig in Deutschland nicht nur

für Abtreibung , sondern auch für Sodomie (!)
und Homosexualität (! ! ) eintreten . Rur dem

beruhigenden Eingreifen unserer Funktionäre
war es zu danken , daß Herr Metzner sein Sprüch¬
lein zu Ende sage « konnte .

Nach einer kurzen Panse antwortete ihm in

zweistündiger Rede Abgeordneter Gen . I a k s ch.
Er richtete einleitend

eine feierliche Warnung an di « Hakenkreuzler
vor der Urberiraguna ihrer reichsdeutschen
Kampfmethoden nach ver Tschechoslowakei . Tie

Sozialdemokratie ist kein Watschenmann , den
man ««gestraft angreifen kann . Unser « kampf¬
lustige Arbeiterschaft läßt sich nicht ««gesühnt
herausfordern . Wenn die Hakenkrenzler „ ad -
rechnen " wollen , daun wird eben abgerechnet
werd « « . Solang « st« mit geistigen Argumente «
kommen , werd « « wir ihnen mit geistigen
Waffen begegnen . Sollte « aber di « National¬

sozialisten glauben , durch ihr « Braunhemden -
Abteilungen jemanden einschüchtern zu Kl » ,

« en , dann möge « sie wissen , daß bst sozial¬
demokratische Arbeiterschaft auch zu dieser Hacke
eine « Sill finden wird .

Sodann mußten sich die , Nazis bis gegen
Mitternacht ihr lange » Sündenregister anhören .
Eiy Häuflein Kommunisten dokumentierte durch
gegen uns gerichtete Zwischenrufe die ElNheit »-
front zwischen Hakenkreuz und Sowjetstern . Die

anwesenden Neugierigen bürgerlicher Richtung
machten , obwohl Herr Metzner schandenhalber
auch einige Seitenhiede gegen ihr « Parteien ge¬
richtet hatte , aus ihren Sympathien für diese
Auchardeiterpartei kein Hehl . Die Versammlung
bewies , daß die Sozialdemokratie einer ge¬

schloffenen Einheitsfront : KoMMuNi - nruS - Bur -

grrtum - Hakenkreuzlerbewegung gegenübcrsteht ,
daß sie aber ihren verbündeten Gegnern auch
gewachsen ist .

Die Massenversammlung quittierte die Ab¬

rechnung mit den HakennaziS mit Beifallsstür¬
men und stimmte nach Beendigung der Rede deS

Genoffen Jakfch das Arbeiterlied an . Bon einem

Schlußwort des Herrn Metzner konnte bei der

herrschenden Stimmung keine Rede sein . Der
Saal leerte sich in Ruhe ohne jeden Zwischenfall .

So endete der hakenkreuzlerische Bernich -
tungrseldzug gegen den Marxismus in Plan !

Arbeiterbewegung . Er schildert vor allem
di « werwoll « Mitwirkung der „ Radioten " im deut¬

schen Dahllampf . Errichtung von Rbhörgemeiuschaf -
ten , Ausbau des „ArbeitersuilK " Organisierung der

Bastelarbeit und Förderung der Kurzwellensendung
sind die wichtigsten Aufgaben der nächsten Zeit .
Durch Beistellung billiger und guter Empfangs¬
gerät « an Kranke und Invalide will die „sozial «
Radiohilse " helfen . In der ausführlichen Wechsel¬
rede befasseir sich Vertreter aller Ortsgruppen mit

dem organisatorischen Ausbau des Bundes . ES

sprechen die Genoffen John - Aussig , Lahmer -

Aussig , Paul - Prag , Oppitz - Komotau , Rückl -

Teplitz , Beutel - Aussig , Skoutajan - Auffig ,
Rei S manrr - TePlitz und Weisheit - Aussig ,
worauf Genoss « Goldschmidt baS Schlußwort
hält .

Rachstehende Resolution findet einstimmige
Annahm « . «

Die a « 22. Feber 1931 im BolkshauS in

Anssi » tagende Hauptversammlung des „ Freien
Radiobundes in der Tschechoslowakei " stellt fest,
daß sich zwar die Erkenntnis von der Bedeut «»»
des Rundfunks gerade für bie werttätige Bevöl -

keruug auch innnerhalb des dentschen Proletariats
diese » Staates immer mehr Bahn brkchi — was

sich arrch tu dem stetigen Wachstum des „ Freien

Radtovundes " ausdrückt — daß aber immer noch

weit « Schichte « der arbeitenden Bevölkerung von

diesem Interesse nicht erfaßt find , zum Dell infolge

der ungünstige « wirtschaftlichen und sozial «« Lag «

der sudeteudeutschen Arbeiterschaft , di « gerade jetzt

in der Zeit schwerster Wirtschaftskrise einen

Kampf um dt « nackte Existenz führt , zum Teil

ober auch » angel - genügender Erkenntnis von der

Bedeut « « » d « S Rundsnnk » für de « proletarischen

Slassenkaulpf .
Di « Hauptversammlung des „Freien Radio¬

bund « « " ruft all « dentschen Arbeiter « nd Ange -

stellten auf , fich nach Kräften die Teilnahme am

Ruudfunk , » vrrschassen und an seiner AuSgrstal -

tun » im sozialistischen Sinne mitzuwirken . Di «

ausreichendste Möglichkeit dazu bietet der Zusam -

meuschlus ; aller proletarischen Runbsunkhörer in

unserer Organtsatio », dem „Freien Robiobuirde "

in der Tschechoslowakei .
Di « Hanptversamwlunß stellt aber weiter

auch fest , daß trotz erzielter Fortschritte im tsch«.

Sommerseffion — 8. Marz .
Prag , 23 . Feber . Der Präsident der Repu¬

blik sandte an den Vorsitzenden der Regierung
zwei vom 23 . Feber datierte Entschließungen
fotgerchen Inhalts :

Ich erkläre di « Scffio » beider Kammern der

Rationalversainntlung Mit dein heutigen Tag für
geschloffen.

Ich berufe die beiden Kammern der Natio -

nalvevsamnrlung zur ordentlichen Tagung nach
Prag für den ff . März ein .

choslowakischen Rundfunk , dieser bisher den größ¬
te » Teil unserer immer wieder » « Äußerten For¬
derungen unerfüllt ließ . Al » wichtigst « dieser For¬
derungen formuliert die Hauptversammlung fol¬
gend, :

1. Ermöglichung erhöhter und direkter Anteil¬

nahme der Vertreter der deutscheu Arbciterradlo -

hörer an der Gestaltung der Pragramme .

2. Errichtung eines eigenen deutschen
Sender « .

3. Ausdehnung der dentschen Sendung « « , vor
alle « bet den Sendern kn Prag , Brünn und

Mähr . - Ostrau in dem Matze , das der dentschen
Bevölkeruugszahl und dem Prozrntsatz der deut¬

sche « Radioabonnenten entspricht , insbesondere
auch Erweitern «» der deutschen Arlnitersendung
entsprechend der Zahl der deutsch«, proletarische «
Hörer ; Verlegung der Arbeitersendungen in Prag
und Brün » ans SamStag , bezw . Sonntag .

4. Rascheste Einführung eines deutschen Schul -
ruudsunks .

5. Eheste Borlage eines neuen modernen

Radiogesrtzes und Mitwirkung der Vertreter de »

freien RadwbnudeS " an dieser Barlag « .

6. Regelmäßige Nebertragnngen au » allen

namhaften deutscheu Theater « der Republik .

7. Deutsch« Ansage bei allen Sender « , zumin¬
dest vor all «« wichtigen Sendungen .

8. Befreiung de » Rundfunks do « der klein¬

liche « und ftindlichen Zensur , die unter der Ten¬

denz der Neutralität die Erfüllung de « Ausgabe »
de » Rundfunk für geistige Auseinandersetzung
hindert und unmöglich macht .

9. Beseitigung der Rundfunkgebühr für
Arbeitslos « und Invalid «.

18. Ausreichende Honorierung der deutschen

Sendung und insbesondere der deutschen Arbeiter -

scndung , damit e » möglich werde , daß jede Dar¬

bietung im Rundfunk auch den entsprechende »
Lohn für di « geistige Arbeit findet » nd daß di «

Kasten notwendiger Reisen cm de « Ort de » Sen¬

der » gedeckt werben .

11 . Der „Frei « Radiobund " fordert , daß die

SendeerlanbniS bezw . Zulassung zur Prüfung

nicht von dem Zeugnis der wissenschaftlichen Be¬

fähigung abhängig gemacht werde , da der

Prüsungskandidat dies , Befähigung aber durch die

Prüfung nachzuwetseu hat .

Die Hauptversammlung de » „Freien Radio¬

bunde » fordert die von ihr gewählten Vertreter

auf , di « Durchsetzung Reser Forderungen mit alle »

Kräften zu betreiben « nd empfiehlt ihnen dafür

sowie für die Erreichung aller anderen Ziele des

„Freien Radiobunde » " die Aufrechterhaltung des

guten Einvernehmens mit der dentschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Di « Wahlen haben folgendes Ergebnis : Vor¬

sitzender : Goldschmidt - Prag ; 1. Stellvertreter :

Müller - Aussig ; 2. Stellvertreter : Paul - Prag ;

Schriftführer : Rückl - Prag ; Kassier : Hellmich -

Prag ; Stellvertreter : Barto sch - Prag ; technischer

Leiter : Wünsch - Karlsbad ; als Beisitzer : Häus¬

ler - Aussig , O p p i tz - Komotau , Deistler -

Reudek , 8molSill - JoachimStal , Wcchsberg -

Qstrmi , R u ffe r - Trautcnau , Clemens - Tran -

tenau . Ersatz : S ch ü tz e - Tesckitz, Fleischer -

Aussig , Geyer - Karlsbad , F r a n z e I - Prag ,

L«ft - Karlsbad . Kontrolle : Wondrak - Karls -

bad , Unger - Trautencm , ReiSmann - Teplitz ,
und Lahmer - Anfftg .

Im Schlußwort faßt Genoss « Müller - Aussig

noch einmal di « Aufgaben der nächsten Zeit zusam¬
men und fordert zu rastloser Werbearbeit auf . Um

7 Uhr abend wird die Hauptversammlung geschlosst».
*

Di « Aussiger Ortsgruppe hatte in aller Eile

noch em « Ausstellung organisiert , die Bastl «raebet -
ten aller Mitglieder zeigte . Sie fand einstimmiges

Lob aller Bssucher , erbracht « sie doch de « Beweis ,

wie einfache Arbeiter in ihren wenigen freien Stan¬

den hervorragendes leisten . Den rührigen Aussiger

Bastlern qSbührt hiefür besonderer Dank .

*

Am Vorabend fand auch «ine Ritgliederver -

sauunlung der Aussiger Ortsgruppe statt , in der Ge¬

noss« Baumeister au » Berlin unter starker Zu¬

stimmung der BevsammÄten die Bedeutung des

Radio » für den Klassenkampf der Arbeiter schilderte .
F. e .

Dividendenrülkgang in Amerika

Rew 7) ork, 23 . Feber , ( Reuter . ) Ans dem

letzten vollständigen GewinnauSNmis der 709

Aktiengesellschaften geht hervor , daß der Rein¬

gewinn gegenüber den , Jahre 1929 mn durch¬

schnittlich 35 Prozent gesunken isl .

Wie VerMarxismus in Maa . vernichtet ' wurde .
Hakentreuz ' Provokateure werde « von ver Arbeiterschaft heimgeichickt .

Berbandstaz des Arbeiterradiobundes .
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Katastrophale Lawinenstürze in de « Alpe «.Tagesneuigkeiten .
Sussesamt 32 Tote in Eichweiler

- Eschweiler , 22 . Feber . Wie die Gruben¬

verwaltung mitteilt , sind in der letzten Nacht noch
zwei Tote ans der Grube „ Eschweiler - Rrserve "
geborgen worden . Die Gesamtzahl beträgt somit
32 . Die Beisetzung der Opfer wird voraussichtlich
am Dienstag stattfinden .

- *

. . . Der Unfallausschuß der Grubensicherheits¬
kommission Bonn , der heute die von der Explo¬
sion betroffenen Abteilungen der Grube „Esch -
Weiler - Reserve " befahren hat , veröffentlicht ein

erstes Kommunique über sein « Feststellung !».
Danach/ist das Unglück im wesentlichen auf sine

Ko h. l ' c- n staubexplosivn zurückzuführen .
Die Mitwirkung von Schlagwettern bedarf noch
werterer Prüfung . Ter Hauptherd liegt im Flöz
Großkohl aus der 600 Sohle . Es besteht die Ber -

nmtung . daß die Explosion durch Sprengstoffe
Lingeleitz ! t tvorieu ist . Ma sch tue u oder die beiden

einzigen Bcnzinsicherhcitslampcn , die im Revier

gef >ihrt . wurden , und zwar vom Steiger und vom

Schießmeister , kommen für die . Auslösung der

Explosion als Ursache wahrscheinlich nicht in

Fraget . . . "
Die . Berimglückten erlitten schtvcre Brand¬

wunden und Gasvergiftungen . Die Identifizie¬
rung dtp Todesopfer gestaltete sich außerordent¬
lich schwierig , da viele der Leichen entsetzlich ver¬

stümmel t lmrrden . Die ersten Toten wurden in

der Röhe des Fördertorbes gefunden . Ihr Ge - i

sichtsausdruck ließ darauf schließen , daß sie einen i

furchtbaren Todcskcnnpf durchzuringen hatten .

Was Augenzeugen berichte « .
Emer der gereiteten Bergleute gab einen

- erschütternden Bericht vom Verlauf der Kata¬

strophe . Er erzählte , wie sich di « Luft Mötzlich
seltsam veränderte , wie giftige Gase das Atmen

mr Unmhglichkoit machten und wie dann die

Detonation erfolgte . Er habe die Mütze vor den '

Mund gerückt, um die giftige Luft abzuwehren .
Einer feiner Kameraden in unmittelbarer Nahe
von ihm . habe in hellen Flammen gestanden . Es

sei zwar gelungen, das Feuer zu ersticken , aber die

Haut habe dem . Bergarbeiter von den Händen
uüd von der Brust herunter gehangen und die

lstchsel hatten sich von den Fingern gelöst . Biele

Bergarbeiter seien von den bera - bstürzenden Stei¬

nen verschüttet und getötet worden , andere wie¬

der seien gasvergifrei tot zu Boden gesunken .
Die Retluntzoavbeiien gestalteten sich a- ußer -

ordcniich schwierig . Di « Rettungsmannschaften
der - Gvirbe Eschweiler unb der Grube Maria

Waren , mit Gasmasken ausgerüstet , schnell zur

Stelle , aber da der Schacht noch lange *Jeit mit

giftigen Gasen angeführt war , konnten die Leut «

nur - langsam Vordringen . Berg « von Kohlen - und

Trümmerhaufen versperrten den Weg. - In den

Nachbar ixwie reu wurden Tote und Verletzte nicht
entdeckt . Später gelang es , durch einen Neben¬

stollen an den Kataftrophrnhevd heranzuionrmen .

- - > Im Hof des Verwaltungsgebäudes der

Zeche kam cs zu furchtbaren Szenen . Trotz
strömendem Regen warteten dl « Angehörigen
der Bergarbeiter während der Rettungsarbeiten
auf • die . sichere Vollendung eines ungewissen
Schicksals , das in 31 Fällen sich hoffnungslos ge¬

stalten sollte . Mit Leichentüchern umhüllt , wur¬

de » die . Opfer ans Tageslicht , das sie nicht mehr
erblicken sollten , befördert . Dann erfolgte die

Eiusargung .
- Ueber dem Land liegt Trauerstimmung . Die

Katastrophe von - Alsdorf lebt noch in frischester
Erinneruis ». Alsdorf liegt , in der Nähe , in der

Nähe liegen auch die tieferen Ursachen der neuen

Katastrophe . GewerkschaftStreise weisen auf di «

allgemeinen Mißstände im Bergbau hin , die

durch die Untersuchungsergobmsse der letzten

Bcrgbaukqtvswophen grell beleuchtet worden

seien . . ' Der. Deutsche Bergarbeiterverband beruft

sich insbesondere auf die bei feiner letzten Reichs¬

konferenz ' erhobenen Forderungen .
' /Die ' . Strecken auf Grube Reserve sind sämt -

kieh wi^vr befahrbar . . . . -

Das ikugste Weltwunder .
Englischer Kampseinsitzer mit sechs Maschinen¬

gewehren .

London , 23 . Feber . ( Reuters Wie berichtet

wird, - beendeten nunmehr britische Militärflieger
geheime Versuche mit einem neuen einsitzigen
Kricgsdoppetdecker , der nach Urteilen von Fach-
leuten . Lnzen vollen Umsturz im Fliegerkampf
darstellen wird . Dieser neue Doppeldecker , der

eigenMch - dem Baue und dem Aktionsradius nach

vitze Verbindung von Bombardierflugzcug und

Dersalguttgsäroplan barstellt , stellt eine flie -

g cm die . Ar till c r i eabt ei l u n g d>ir , di «

enre Selfnelligkeit bis zu 200 ' Meilen in der

Stund ? erzielt und mit sechs Maschinengewehren
ausgestattet ist , die gleichzeitig von ein und änu -

sÄhen Kistotcn eingestellt , und bedient werden

können . . Tas aus dem Maschinengewehr eröffnete
Feuer kann in einen einzigen Brennpunkt gleich¬

zeitig dirigiert werden , und zwar in jede beliebige

michtzmg. Unterhalb der Tragflächen des neuen

Appgr - tcs sind vier Fliegerbomben ein -

gshangr , von denen fei « ein Gewicht von 20

Dfimd besitzt. Das Flugzeug kann noch in einer

Höhe . Ppn 26 . 100 Fuß ld . s. etwa 6700 Meter )

opepiere », seine Steighöhe ist noch etwas höher .

Explosta « im HilmUrb or « t « ri » m.

Bukarest , 23 . Feber . ( Rädor . ) Heute kam

et m einem kinematographischen Laboratorium

m Kronstadt infolge eines Brandes zu einer

furchtbaren Explosion . Bei der Explosion wur¬

den drei Mädchen , di « in dem Laboratorium

Bozen , 23 . Feber . In der Nacht auf Sams¬

tag ist die Berginan nssicdlung M a j e r n auf
dem 2400 Meter hohen Schneeberg in den

Sarptaler Alpen von mehreren Lawinen heim¬
gesucht worden . Die erste Lawine schleuderte drei
Arbeiter ettva 15 Meter tief in den Schacht . Erft
nach dreistündigen , nmhevollen Bergungsarbeiten
konnten sie mit schweren Verletzungen gerettet
werden . Kurz darauf wurden zwei Mann einer

Finanzwachpatrouille von einer zweiten Lawine

in den Bruch geschleudert und eäitten dabei er¬

hebliche Verletzungen .
Die größten Verheerungen richtete die dritte

Lawine an , die ein Wohnhaus der Bergarbeiter
erfaßte , in welchem ein Bergmann mit seiner
Familie schlief . Die Lawine drang in die Küche
ein , zerstörte diese vollständig und durchbrach
dann die Wand in das erste Zimmer , in dem

der Bergmann mit seiner Gattin und zwei Kin¬

dern schlief . Auch das dahinterliegende Zimmer ,
in dem die drei übrigen Kinder des Bergmannes
schliefen , wurde noch von den Schneemaffen ver¬

schüttet , worauf die Lawine durch eine Seiten -

ivand ins Freie drang .
Die Fran blieb wie durch ein Wunder un¬

verletzt , während der Bergmann einen Wirbel -

säulenbruch und andere schwere Verletzungen
erlitt . Die Kinder wurden durch die Schneemas -
scn begraben und mußten erst längere Zeit ge¬
sucht werden , ehe es gelang , sie bewußtlos , mit

schwcxen Erstickungs - und Erfrierungserschemun -
gen zu bergchi . Bei allen Kindern hatten die

Wiederbelebungsversuche Erfolg .
. * ■ ■

'

Innichen , 23 . Feber . Bon einem Berge bei

Innichen ging vergangenen Freitag eine große
Lawine auf Has Gasthaus des Bauern T r o i e r

nieder , das jedoch durch den hinter dem Gast¬
haus gelegenen Stall geschützt wurde . Die mif
den Stoll aufgesetzte Holzscheune wurde zertrüm -
mert . Troier und sein Bruder , die gemeinsam
in der Holzscheune arbeitete », wurden von den

Schneemaffen begraben . Während der Bruder

des Laiwstürtes sich selbst herausarbeiten konnte ,
erlitt Troier schwere Verletzungen und starb be¬

reits einige Augenblicke nach seiner Bergung .

arbeiteten , in Stücke gerissen und schrecklich ver¬

stümmelt . Einige Personen wurden verletzt . Das

Hans , in dem die Explosion erfolgte , wurde von

dem Brande vollkommen verstört .

Das BezrSbrUs des Seaoffe «
Otto Schwarz .

Am vergangenen Samstag fand in Defsendorf
Latz Bearädnis des bei der Winterfportolyrnpiade
in Mürzzuschlag verunglückten Genossen Otto

Schwarz statt
Otto Schwarz wollte bei der Olympiade teil -

nehnien an dem W- Kilometer - Lauf . Er startete am

Sonmvendstein . Bei einer Schußfahrt , kaum ztvei

Kilometer . nach dem Start , kam er infolge des hef¬

tigen Schneetreibens von per Fahrbahn ab . Er blieb

in sausender Fahrt mit den Brettern an einem Zaun

hängen vlck schlug mit dem Kopf an « inen Baum .

Ein Schädelbruch war die Folge . Alle ärztliche Kunst

vermochte den kräftigen Burschen nicht zu retten .

Ter . KrankheitSverlauf wurde kcmpliziert durch eine

Gehirnhautentzündung und am 14. Feber starb

SAvarz im Krankenhaus von Mür^uschlag . Die

Nachricht von seinem Tode ' erfüllte alle , die den

mahchäst . guten Kameradcu gekannt hatten , mit

tiefster - Trauer .

Schwärzens Leiche wurde von MürKuschlag nach

Trssendprf übergeführt . Am Samstag würde sie in

Ler Dessendorfer Turnhalle aufgedahrt und von früh
bis nachmittags gingen die Freunde vorüber , um

von - em Toten Abschied zu nehmen .

Der Teichenzug gestaltete sich zu einem ergrei -

fenden Betenntnis der Liebe zu Schwarz , dem hilfs¬
bereiten und pflichteifrigen Genossen . Wohl an . die

1ÜVÜ Personen , Männer und Frauen , Kinder und

Erwachsene , Dessendorfer . und Freunde aus der Um¬

gegend gaben Schwarz das letzt : Geleit . Die tschechi¬

schen Turner , waren ausgerückt , der Arbeibergesang -
vercin „Eintracht " , Dessendorf, sang am Grabe , der

Radfahrerverrin uüd d' c Schrcibcrhaner Spörtgenos -
sen. nahmen an dem Begräbnis r«il , selbstverständlich
auch der Dessendorfer und der Marienberger Turn¬

verein . Schwärzens Berufsgruppe, . die Metallarbei¬

ter, . hatten Ebenfalls eine ansehnliche Abordnung

gestellt .
Bor dem Abmarsch de » Leichenzugcs nahm Ge¬

nosse . U l l ma n N in bavcgien Worten AbschiÄ von

dem teuren Toten , am Grab : sprach Genosse Reitz -
n e r. . Beide Redner betonten die Selbstlosigkeit und

die Treu « des toten Freundes , den ein so tragisches

Geschick früh ^itig aus unserer Mitte riß , ein « Lück «

bildend, di « so bald nicht wieder auSznfüllen sein

wird ,
Tas Andenken des Genossen Schwarz wird in

den Reihen seiner F« unde und Kameraden weiter -

leben .

I « Streit de « heran brausenden Zug über¬

hört . Di « aus Miskolc ; berichtet wird , wurden

in der Nähe der Stadt Ferencz nach dem Passie¬
ren eines Zuges naben dem Effendahndamm

zwei lobkose Männer , in einer großen Blutdache

>eine Höhe erreicht , wie sie zuletzt im Jahre 1817

verzeichnet wurde .

Innsbruck , 23 . Feber . ( AN. ) Gestern in den

späten Abendstunden ging vom Patscherkofel bei

Innsbruck beim Grünen Boden eine Lawine

gegen Siftrans nieder . Soviel bis jetzt bekannt

ist , befinden sich drei Skifahrer unter der La¬

wine ; ein vierter konnte sich selbst befreien .
Eine Dame wurde mit gebrochenen Beinen ge¬

borgen . ■
' Um 23 Uhr 20 Minuten ging an der Un¬

fallstelle am Patscherkofel eine neue Lawine ab ,
durch die sechs Mann der Rettungs¬
expedition verschüttet wurden . Die

Verschütteten wurden durch andere Rettuugs -
mannschaften sofort unverletzt aus den

Schneemaffen geborgen .
Die drei verschütteten Personen konnten

erst heute , morgens tot geborgen werden . Es

handelt sich um den Villacher Großkaufmann
Kryfonth , weiters um Frl . Hertha Wied¬

ner aus Jiznsbruck und um den kaufmännischen
Vertreter und Diplomskilehrer Toni Müller

aus Wien .
■ *

München , 22 . Feber . Ein « zwischen dem

Brandkopssattel und der Seekarhütte bei Leng¬
grieß niwergchende Lawine hat eine aus sie¬
ben Personen bestehende Skiläufergruppe er¬

faßt . Da die Rettungsarbeiten sofort einsetzen
konnten , wurden sechs Personen lebend gebor¬
gen . Der Tourist Michael Staffl « r aus

München wurde getötet .
7 :' *

Rom , 23 . Feber . In Ormazza wurde eine

Arbeitorgruppe beim Tunnelbau von einer La¬

wine erfaßt . Sechs Mann wurden verschüttet .
Cortina d' Ampezzo ist durch die großen Schnee¬
verwehungen von der Außenwelt abgeschnitten .
Bloß eine Leitung nach Bozen gibt noch die

Möglichkeit, sich mit der Außenwelt zu ver -

ständigen .

Palermo , 23 . Feber . Aus den Provinzen
Palermo ^ Trapani . Syrakus , Caltanissetta ,
Agrigent und Catania langen Einzelheiten über

Unwetter von ungewohnter Stärke ein , die über¬

aus - große Schäden verursachten . Aus Palermo
werden vier Opfer an Menschenleben berichtet .
Die Flüsse sind über die Ufer getreten und haben

liegend , aufgefunden . Der eine Ivar bereits tor ,

während der andcrc - in schwerverletztem Zustande
ins Krankenhaus gebracht wurde . Wie später

fe' stgestellt. wurde , sind die zwei vom Zuge uder -

fahrbne , Landwirte , die auf dem Eisenbahndamm
i » einen Streit gerieren und sich Mfci gegenfei -

: tig . Stichwunden verbrachten . In der Hitze des

Streites bemerkten sie nicht den Heranbräusenden
Zug . und wurden von demsokbrn iikberfahren .

Schwerer Grubenunsall . Auf dem Pluto¬

schacht' des " Wiese im ' Oberleutcnüdorfer Bezirk
ereignete sich Samstag ein schwerer Grubenun¬

fall . Gegen 10 Uhr abends waren in einer

Strecke Arbeiter mit der Bekämpfung eines

Grubcnfeuers bsschäftigk . Dabei entzündeten sich

Gase,,wobei - der 34jährige . Häuer Josef Sou -

L c. k aus Kopitz und der 33jährigr Grubenschlos »
jer Ludwig - Tuschl aus Bruch schwer verbrannt

wurde » . Beide wurden in das Brüxer Kran¬

kenhaus ei »geliefert .
12 Schöffe im Tanzsaal . Ein unbekannter

Mann feuerte am Sonntag in einer Tanzhalle
in ' Brooklyns wo 800 Personen anwesend waren ,

12 . Schliff ? aus einem Revolver ab . Ein Alaun

wurde getötet , ein zweiter tödlich verletzt . Eine

weitere Anzahl von Personen ctzlitt leichtere

Verletzungen .
Fabriksbrand bei Neuer « . In der Trocken¬

kammer der Papierhülsenfabrik in Neuholletitz
bei Neuern brach in der Nacht auf Montag ein

Brand , aus , der sehr rasch um sich griff , urch die

gesamten dort eingclagerten Vorräte cinäscherte .
Der Schaden ist groß , erscheint aber zum größ¬

ten . Teil ' durch Versicherung gedeckt .

Todesopfer der Prohibition . Ein New Dörfer
Amtsarzt stellte fest , daß im Jahre 1930 1285

Todesfälle durch direkte oder indirekte Cinwir -

kung ; von alkoholischen Getränken verursacht
wurden . Es wird dazu bemerkt , daß Hunderte
von Fällen amtlich nicht festgestellt werden konn¬

ten und - dephaG der Aufmerksamkeit entgingen .

Ein englischer Bischof gegen das Weekend .

Dar Bischof von London . Dr . Ingram , hielt a - m

Sonntag in der Kapelle des königlichen St .

James- Palastes ein « feurige Rede gegen den ge¬

genwärtig in ganz England eingerissenen
Brauch, daß der sogenannte Dockend „ wilden

Pärchen " zum völligen Ersatz des Ehelabens

dient , und daß sich ferner die sogenannten Kame -

radschast - schcn einnisten . Träfe Neuheiten nannte

dar - Bischof „ aus AmeviLa importierte trügerische

moralische Doktrinen " .

Nach Unterschlagung von 35 . 000 Mark Kas -

scngeldern der Ortskrankenkasse Sieglar b « Köln ,

ist am Samstag der 36 Jahre alte Geschäftsfüh¬

rer , Iösef Over geflüchtet . Gegen ihn ist Haft¬

befehl erlassen worden .

Gemeinnützig « Bauberatuug . Tie von der

Deutschen Haupt stelle für Woh -

nungs - - ; und Siedlungsfürsorge im

Einvernehmen mit dem Verbarü « der deutsche »

Sn XmlM
Empfehlenswertes « rus van Programmen .

Mittwoch .

Pr «z : U. Is Schallpiattrn . 12. 30 Mllagikonjer ' . 1S . W—W. 0 -
Deutsch « Senbnat : AM f » 0n di« ftiabn «ul kn Zeitung
I«i«b ?M Sek . 3. «tblMlk . Nrd«itrrl «ndnntz : »Di« 2it «Itllr >»»»k-
lang kn VuürhtMaft “ . 20. 00 Uußnorwntl . Konzert k. Phil¬
harmonie , Dirigent A. Ieotlinsiy . — Brann : 11. 15 Schallplan - N.
18. 20 Deutsche «rkntnseuk »»«: Dr . I . Roukel : » AK Brr -
läugang Möglich ?" — Pr «tkarg : 18. 30 Schallplatteu . 16. 00 schult »
platten . 10. 20 Blasmusik . — Berlin : 19. 80 Phil dann . OrcheNcr -
kouztrt . — Breslau : 21. 00 Schlesisch « Philharmonie . — Kt>n: g- -
musinhaus «»: 19. M- - 19. 55 a. Beierle : Menscjl . Dokumente dreier
musikalischer Beni «r . — Leipzig : 0. 30—1. 30 Gewandhaus Blöicn
Vereinigung . — Wie «: 20. 30 Diener Symphonieorchester .

Sekbstverwoltungskörper veranstalteten Vortrags¬
abende der Herren Dr . Richard Graupner
und Professor Jng . Zeh über Banföidsrnng
haben Samstag , den 21 . Feber » unter dem - Vor¬

sitze des Schriftführers der Hauptstelle , Dr .

Treusch - Buttlar , in Anwesenheit zahlreicher . Jn -
tereffenten in Aussig begonnen . Die Banberalung
fand Sonntag , den 22 . Feber , im Rathause statt .
Der nächste Vortragsabend wird Samstag , den

2s . Feber , in Karlsbad , Mühlbrunnstratze ,
Saal des Hotel „ Schwedisches Haus " , um 8 Uhr
abends , di « Bauberatung durch die genannten
Fachmänner Sonntag , den 1. März , vorm . von

9 Ins 12 Uhr , in Karlsbad , Saal des Bades IV .

( Neubad ) , abgehalten werden . Die Veranstaltun¬
gen sind jedermann zugänglich und unentgeltlich .
Die Gemeinden Wcstbohmens werden hierauf be¬

sonders aufnierksam gemacht .
Der Polizeiinspektor als Spekulant . Der frühere

Inspektor der Reichenberger Staatspolizei Simon

steht ' derzeit im Mittelpunkt eines Skandals , der fest

Wochenfttjt die Gemüter der Reichenberger in Be¬

wegung hält . Sinwn hatte , ohne selbst Vermögen
zu besitzen , - in- den Bezirken Friedland und Reschen¬

berg mehrere Häuser erbaut und eine großstädtische
Restauration mit Barbetricb unter dem Namen

„ Rüppersdorser Hoff' errichtet . Dieses Unternehmen
ist nach kurzem Bestände zusammengebrochen , worauf
Simon den Ausgleich anmeldete , der aber mangels

genügender Deckung abgelehnt wurde , weshalb der

Konkurs verhängt worden ist . Bei den Ausgleichs¬
verhandlungen stellte es sich heraus , daß Sinwn zu

seiner Spekulation ausschließlich fremdes Geld ver¬

wendet hatte ; der Reichenberger PflasterMister
Gustav Wander , der bis vor kurzer Zeit als reicher
Mann galt , ist durch die Manipulationen des Si¬

mon völlig ruiniert , und auch die Baumeister , denen

die Herstellung der Häuser übertragen war , sind um

Betrage , die in viele hunderttausendc von Kronen

gehen , ' geschädigt worden . Die Reichenberger Staats¬

polizei hat Simon suspendiert .

Kampf mit Schmugglerboote » . Reuter meldet

aus Rewport ( Staat Rhode Island ) : Patrouil¬
len der Aüftenwache führten Montag zeitlich , früh
im Meerbusen von Narrangansett mit Schmuggel¬
dampfern « inen Kampf , wobei auch Maschrnenge -
inchre in . Aktion traten . Bei dem Feucraefecht
wurden zwei Schiff « der Schmuggler in den Gründ
gesebossen . Di « Besatzung wurde gerettet .

Frauen retten ihr « Männer aus dem Schuec -

sturin . Ein « Gruppe von Einwohnern aus Gtzafen -
bruun lSüdiirol ) , die in den Wäldern des Schnce -
berg Ho ! ß fanmrclte , wurde von einem Schneessiirm
überrascht . Einigen Personen gelang es , sich in

Sickierheit zu bringen , während 17 Personen sich im

Waide verirrten und an den Rand eines Abgrundes
gerieten . Als ihre Frauen in dem nahegelegenen

. Orte von . dem Nnglncks' sall erfuhren , veranstalteten
sie auf , eigene Faust «ine Rettungsexpedition uiid es

gelang ihn «», alle 17 Männer mitsamt chren Pfer¬
den und lMn aujßusinden . Sie waren all « durch¬

wegs voin Schnee verschüttet , einige auch verletzt .

„ Akademiker " . Aus dem „ Reuen Wiener Jour¬
nal " : „Ar. . Akademiker , ungeb . , wünscht resolute
cl «g. Dame mit Wohnung ehrb . kennenzulernen, " . —
Unbildung , sofern sie nur arisch ist , schändet sticht .

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der

lileschlechtskraukhkite « in der Tschechoslowakischen Äe -

publik . hat anläßlich der Assentierungen eine große
Aktion zur

'
. Verbreitung ihrer Merkblätter unter

den . Stellüngspflichttgen durchgeführt . Sie brachte
4V . M0 deutsche und 10 . 000 magyarische Merkblätter

zur . ' Verteilung .
Ander Grenze beschaffen . Ein mysteriöses Aben¬

teuer zu bestehen hatten , wie unS aus Reustadl a. d.

Tafelfichte gemeldet wird , vier junge Bursche », die

an einem , der letzten Tage aus Wigandsthal nach

Neustadl ' gewandert waren und dort einr Tonfilm¬
aufführung besucht hatten . Auf dem Heinnvcg , als

die vier sich auf der Zollstraße Neustadt a. d. T —

Bad Schwarzbach befanden , fiel aus dem nahcgele -
genen Wald « ein Schuß , durch den der Arbeiter

Drechsler aus WigendSthal an einer Hand verletzt
wurde . ' Die . Veberfallencn entdeckten im Walde zlvei
Leut «, die aber , als die Burschen sich ihnen näherten ,
die Flucht ergriffen .

Siu « ISS Jahr « alte Frau gestorben . In Stan -
kau hei Bischofteinitz starb die Greisin Katharina
Tersch im Alter von 105 Jahren . Die Frau dürfte
wohl die älteste Frau WestböhmenS gewesen sein .

Ein Opfer von Hasardspielern . In einer Wein «

stube in Fischern bei Karlsbad verlor , wie unS be¬

richtet wird , ein gewiffer O. aus Fischern 10Ö0 K

beim Hasardspiel mit unbekannten Männern , die

sich nach , dem Spiele mit dem Gewinn rasch aus der

Weinstube entfernten . O. , der über den BorfsÜ dip
Anzeige bei der Polizei in Fffchern erstattete , dürste
wahrscheinlich das Opfer von Bauernfängern ge¬
worden sein .

Kiudrsleich « iu der Senkgrube . Aus Budweis

wird berichtet : In der Senkgrube des Gasthäuse »
„Holschan " in Dürrnfellern bei Budweis wurde die

Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge¬

schlechtes aufgefunde «, dir dort nach ärztlichem Gut¬

achten ea . 21 Tage gelegen sein dürste . Die Gendar¬

merie ist eifrig bemüht , di « Kindesmutter sicherzu¬

stellen .

Innichen , 23 . Feber . Die Schneemassen
haben überall den Verkehr fast unmöglich ge ¬

macht . Der Straßenverkehr von Toblach nach
Cortina ist eingestellt , ebenso der Bahnverkehr
zwischen den beiden Orten wegen der fortwäh - große Flächen bearbeiteten Bodens unter Was -

reud niedergehenden kleineren und großen La - jer gesetzt . Im Hafen von Catania wurden durch

winen . , Die telephonischen Verbindungen sind den überaus starken Wellenschlag mehrere Neu -

überall stark gestört . Di « Schneemaffen haben I bapten auf dem Molo ernstlich beschädigt .
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I Arbeiters dringen . Wenn draußen die Obst¬
bäume blühen werden , wird kein Luftzug ihren
Dust in den Fabriksaal tragen .

Dies ist kein technisches Märchen , keine
Utopie , sorwern ein Tatsachenbericht aus dem
Lande der vorgeschrittensten. Technik .

Die Fabrik in Fitlchburg, deren Einrichtun¬
gen das Äuge des Arbeiters vor den Schwankun¬
gen des Tageslichtes , sein Ohr vor arbeitsablen¬
kenden Geräuschen , seine Nase vor arbeitsablen -
kcnden Brüchen und seine Haut vor arbeits¬
ablenkenden Temperaturveränderungen schützen ,
wird die vollkommenste Fabrik der Welt sein ,
vielleicht aber auch zugleich ein Svmbol des voll¬
kommensten Kapitalismus der Welt , dem der
Arbeiter mit allen seinen fünf Sinnen verhaftet
ist . L. K.

Sin intelligenter Hund . In dem Schlosse , des

Ingenieurs Bruzzo bei Genua wurden verschie¬
dene Schmuckstücke und Wertgegenstände im Wert «
von 100 . 000 Lire gestohlen , ohne daß man eine Spur

des Täters finden konnte . Zwei Tage nach dem Dieb¬

stahl bemerkte der Gärtner an einem abgelegenen
Orte des Schloßpavks den Hund seines Herrn , der
unter wütendem Pellen an diesem Ort scharrte . Als
man dort nachgrub , fand mau etwa einen Meter

tief die entwendeten Wertgegenstände und Juwelen .
Wie später festgestellt wurde , wurde der Diebstahl
von einem Schloßdiener verübt .

Wie man Bürgermeister von Chieago wird . Zu
den heutigen Bürgermeisterwahlcn in Chicago teilt
der Berichterstatter des „ Echo de Paris " mir , daß
einer der beiden Hauptkandidaten , der Richter Tyll ,
zum Schutze seiner Interessen die Hilfe von 851

Schmugglern und Banditen angesprochen hat . Sein
Rivale Thompson , der sogenannte „ Big Bill ",
ist aber ein Kandidat des Königs der amerikanischen
Schmuggler Al Capone , der zur Leitung der Wahlen
insgeheim Persönlich nach Chiacgo gekommen ist. Die

gesamte ' Polizei von Chicago soll in Bereitschaft sein.
Dir letzten Bürgermeisterwahlen waren ungewöhn¬
lich blutig .

Erfinder wider Willen .
Kleine Unbequemlichkeiten verursachen um wälzend « Erfindungen — Alchimisten machen

ungewollte Entdeckungen .
Ein Engländer namens Gowan , der vor kur¬

zem Genua besuchtc , stieß , als er die Tür des Autos ,
mit dem er vor sein Hotel gefahren war / öffnen
wollte , mit dem Fuß gegen den Schlag . Sie flog
auf und traf einen Borübergehenden , der erheblich
verletzt wurde . Mr . Gowan umßte Schmerzensgeld
zahlen . Aber der Unfall und seine flnanziellen Fol¬
gen hatten ein ' Gutes . Mr . Gowan setzt « sich hin
und überlegte , wie man es verhindern könne , daß
Autotüren Unheil anstiften und er erfand die Auro -
schiebetür , der in Fachkreisen eine große Zukunft
prophezeit wird .

Hier ist wieder «in Beispiel für jene Art von

Erfindungen , die erst nach einer bitteren Erfahrung
oder nur durch diese gemacht wurden . Man kann
sagen , daß beinahe all « nützlichen Erfindungen und
vor allem die überraschend einfachen so gemacht wur .
den . Erinnert man sich an den Amerikaner John
DaviS ? Der hatte eine Frau geheiratet , die fast
zwei Meter groß war und «ine dementsprechend
lange Taille besaß . Unglücklicherweise waren da¬
mals jene Kleider modern , bte - man hinten mit 250

Haken fließen mußte , und weil John Davis ein

ordentlicher Ehemann war , durfte er morgens 250

Haken zu - und abends 250 Haken ausmachen . In¬
zwischen hatten die beiden aber Kinder bekommen ,
und zwar drei Töchter . Die waren auch nicht ge¬
rade kurz gerat «», und eines Tages sollte John
Davis vier Taillen zu je 250 Haken schließen . Das
wurde ihm zu viel . Er fetzte sich hin und erfand
den Druckknopf .

. Aus diese Weise sind di « Stecknadel , di « Sicher¬
heitsnadel , die Heftklammer und dergleichen mehr
auf die Welt gekommen . Nicht immer geht es gut
aus , wie zum Beispiel bei dem Obetschtveizer
Schwemm ! « , der ein « Krchschwanzklammer er¬
fand . Dies « setzte er den Kühen auf , wenn er sie
melken wollte , um sie daran zu hindern , dem Mel¬
kenden ihren Schwanz ins Gesicht zu schlagen . Bet
der Probe schlug di « Kuh dem Erfinder . ihren

Schwanz samt Klammer ins Gesicht und seitdem hat
«r das Erfinden aufgegeben .

Da ist zum Beispiel der Oberförster Drais .

Dieser Mann hat uns ein wichtiges Fortbewegungs¬
mittel geschenkt . Er war damals , nn Jahre 1817 ,
«in bereits betagter Mann und nicht mehr so gut
aus den Beinen , wie « r sich das wünsche « mochte .
Besonders fiel ihm der zweimalige Weg vom Forst¬
haus in di « Stadt von Tag zu Tag schwerer . Da

setzt « er sich und «rfand die Draisine , jenes ein¬

fache Laufrad , bei welchem man die B« in « auf den

Boden hing , also gewissermaßen im Laufen faß oder

im Sitzen lief . Aus dieser Draisine ist unser Zwei -
rad entstanden . Ter in Deutschland lebende Herr
Wisl « war ein reichlich nervöser Mensch , dem es

durchaus nicht passen wollt «, daß man jeden Tag !

sein « « Federkiel anspitzen mußte . Und wenn mal

die Federkiele ausgingen , und « s gerade Sonntag

war , und man keine kaufen konnte , dann saß man
da und mußt « mit den alten Strünken schreiben .
Das blieb Herrn Wisle anderes übrig , als im Jahre
1830 di « Stahlfeder zu erfinden ?

Manchmal war es aber auch so, daß einer etwas
erfinden wollt «, etwas ganz bestimmtes , und daher
etwas anderes «rfand , wovon er kein « Ahnung hatte .
Um das Jahre 1600 herum wollte der deutsch «
Mönch Berthold Schwarz Gold machen und er¬

fand dabei das Pulver . Vielleicht wäre er nie¬

mals , auf di « Wirkung dieser neuen Masse aufmerk¬
sam geworden , wenn er nicht auf den Trog , in wel¬

chem er das künftige Gold kocht «, einen Deckel fest¬
gebunden hätte . Der Deckel flog mit schrecklichem
Krach an die Decke und schlug dort rin Loch . So

« rfand Europa das Schießpulver noch einmal , dod

den Chinesen längst bekannt war , ohne daß sie etwas
damit anzufangen wußten . Aehnlich erging es dem
Berliner Apothekerlehrling I . Fr . Böttcher , der
in Dresden Gold machen wollte und dabei das —

Porzellan erfand ! Das war im Jahre 1703 .
Di « Suche nach Gold hat noch ander « Erfindungen
zutage gefördert , nur kein künstliches Gold . Im

Jahre 1280 erfand ein oberitalienischer Handwerks¬
meister bei dem Versuch , Gold zu gewinnen , den

Glasspiegel mit Quecksilberunterlage , und noch
im Jahre 1800 konnte Nw . H o v a r d bei dem Ver¬

suche , Gold zu machen , das Knallquecksilber
«rfinden . . . + .. . .

Silvino degli Armenti , « in italienischer Glas¬

macher , hatte sich 1285 in den . Kops gefetzt , aus . sein-,
stem Glas Diamanteir zu schleif «» oder wenigstens .
Stein « , die dem Diamant « - ,gn . Gfanz. . gle «h. . . s«in .
sollt ««. Er f «ilt « und schliff au den Dingern her¬
um , so lange , bis er di « Brillengläser erfun¬
den hatte . Im Jahr « 1300 verirrte sich der Spanier
Flavio Gioja in einem finsteren Walde derart ,
daß er beinahe Hungers gestorben wäre , wenn ihn
nicht zufällig « in Köhler gesunden hätte . Tas

ärgert « - en Mann derart , daß er nicht ruhte , bis er
den Kompaß erfunden hatte . Daß di « Magllet »
« adel immer nach Norden zeige , war natürlich vor¬

her schon bekannt , und auch Gioja wußte nicht , daß

sie nach denr magnetischen Nordpol , nicht nach dem

geographischen z«ige . Bon dem Amerikaner d«

Mille wird auch behauptet , daß «r die Stearin¬

kerze mir deshalb erfunden hab«, weil «r in den

Nächten angestrengt zu arbeiten hatte und nicht im¬

mer die Oellampe putzen wolltet

Und es wird auch verdient mit solchen Erfin¬
dungen . Der Mann , der die Kragenknöpf « mit - em

beweglichen Kopf erfunden hat , hat jährlich rund

hunderttausend Mark Gewinnanteil « einstecken dür¬

fen. Und Gilette ist mit seinem Rasierapparat auch

nicht schlecht gefahren . Zwei Millionen Dollars hat
er bei Lebzeiten damit gemacht . Und heiß und kalt
kann einem werden , wenn man bedenkt , was aller

noch nicht erfunden ist . A. Hart .

AenoRral Aenofünnen !

lebe * iBemeMvetlaouniunu ,
lebe * Gewerkschaftsversammlung
lebe * GenoffenschaitSverfammlun »
lebe * Wählerversammlung ,
lebe * Arauenversammlung ,
lebe * oolitischen Versammlung ,
lebe * Versammlung oder Sitzung eure ,
proletarischen Organisation soll » Ihr rur die

WOenollMk Mrt
intensivste Werbearbeit leisten

MWMOOöMM
Eintragung des Bersicheruugsverlaufes in di «

Legitimationen der Versicherten für di « Zeit
vom 1. Juli 1926 bis zum Zeitpunkt « der

Ausfertignng der Legitimationen .

( Amtlicher Bericht - er Zentralsozialvrrsicherungs -
an statt . )

Wie festgestellt wurde , fordern die Bersichetteu
im Sinne d«r Bestinnnungen des § 9 der Regie¬
rungsverordnung Nr . 28 ai 1930 masienhaft bei den

Krankenversicherungsanstalten die sofortige Durchfüh '
rung der Eintragungen des BerstcherungSlausts in
di « Legitimationen . Die ÄrankenversicherungS -
anstailen können beim besten Willen den Wünschen
aller Versicherten nicht schnell genug nachkommen ,
woraus annölrgeuveise in den Kreisen der Versicher¬
ten Verbitterung und Klagen laut werden .

Die ZentralsozialversicherüngSanstalt har daher
die Interessenten zu einer Beratung berufen , in

welcher ausdrücklich konstatiert wurde , daß di «

Kvankenversicherungsanstalten zur Eintragung deS

Bersicherungsberlaufes vor Ausfertigung der Legiti¬
mationen nicht verpflichtet sind und daß sich die

Versicherten auch ohne dieser Eintragung auf «ine
richtige und schnelle Bemessung der Leistungen aUS
dem Titel der Kranken - , Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherung verlassen können , falls sie ihre Legiti¬
mation und die laufenden Eintragungen nach der

erfolgten Ausfertigung der Legitimationen sonst in

Ordnung Haden .
Um den Versicherungsanstalten und den Ver¬

sicherten di « Durchführung dieser Eintragungen zu
erleichtern , wirb di « Zentralsozialversicherungs¬
anstalt etwa innerhalb 14 Tagen besorwere Formu¬
lare herausgeben , die alle notweiwigen Daten so¬
wie ein « Belehrung für jene Versicherten enthalten
werde » , di « sich trotzdem , d « r Ordnung halber , die

Eintragung des früheren Bersicherungsverlaufes
nachträglich auf ihre eigenen Koste « beschaffen
wollen .

Mine Chronik .
Chor der Arbeitslosen .

Wir haben Muskeln und Mark in den Knochen .

Das verfault bei lebendigem Leib .

Wir haben Gehirne . Die wälzen seit Wochen

leere Gedanken zum Zeitvertreib .

Wir gebrauchen die Hände und ihre Kraft

nur zum Halten der Stempelkarten .

Wir spüren , wie langsam die Muskel erschlafft ,

während wir nutzlos warten .

Wir warten auf Arbeit Wir sind ja bereit ,
" ' die Kräfte neu zu versuchen .

Wir wollen ja schuften . Wir wollen die Zeit

nicht länger müßig verfluchen .

Wir sehen Büros , wir hören Maschinen ,

die sollen uns Arbeit geben .

Wir wollen selber wieder verdienen

und wissen , warum wir leben .

K. Gerstorff .

Die Fabrik ohne Fenster .

Eine Fabrik ohne Fenster —- und mit an -

oeren nicht minder sonderbaren Eigenschaften —

wird jetzt zu Fitschburg im Staate Massachusetts,
U. S . A. , erbaut

Wo es Fenster gibt , da gibt es auch Sonnen¬

licht , daS , jeder Rationalisierung und Reglemen¬
tierung spöttelst », die Kühnheit hat , feine Inten¬
sität stets zu verändern . Solch steter Wechsel —-

das haben die amerikanischen Arbeitspshchologen
festgestellt — ermüdet das Auge des Arbeiters .

So ward das TaaeÄicht in Acht und Bann ge¬

tan . An seine Stelle treten besonders konstru¬

ierte elektrische Birnen und auch an den notwen¬

digen ultravioletten Lichtstrahlen wir - es nicht

« angeln .
Die Mauern der Fabrik werden kein Ge¬

räusch der Außenwelt an das Ohr des Arbeiters

dringen lassen . Die Maschinen werden auf einer

Unterlage von Kork montiert werden . Und jene

Maschinengeräusche, di « sich nicht aus - er Welt

schaffen lasset, werden sich zu dem Ohre wohl¬

tuender Harmonie vereinen .

Sommer und Winter , Hitze und Kälte , Tag

und Nacht, werden an der Fabrik ohne Fenster

spurlos vorübergehen . Die Temperatur ihrer

Sqle wird sich nicht um den Bruchteil eines

Grades verändern .
Auch die Farben seiner Umgebung werden

den Arbeiter nicht von seiner Arbeit ablenken

dürfen , sondern werden ihn zur mathematisch er¬

rechenbaren Höchstleistung ansporuen müssen .

Decke und Wände werden weiß , blau un - grün
bemalt und di « Maschinen selbst werden von hel¬

ler Orangefarbe sein .
•

Kein störender Geruch wird an die Nase des

llsto » Sinclair ' ; Abenteuer .
Von Jean Longuet , Paris .

Kürzlich forderte Henri Barbuffe einige Ge¬

nossen , darunter auch mich auf , einer „ Liga zur

Verteidigung der Sowjetunion " gegen die An¬

griffe des rnternationalen Kapitcnismus beizu¬
treten . Wir prüften die Frage nach ihren ver¬

schiedenen Serien und antworteten Barbusse ein -

mütia , daß wir wie eh und je trotz aller Fehler
und Verbrechen der Sowjetrepublik — von denen

nicht das geringste der Bruderkrieg in der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung ist - r leidenschaft¬
lich wünschen , daß sie dem Ansturm des Kapita¬
lismus standhalte. Wir glauben wie bisher , daß ,
wenn dre Sowjetrepublik unglücklicherweise der

Weltkonterrevolution zum Opfer fallen sollte , die

Reaktion dadurch furchtbar gestärkt werben

würde . Wir würden uns daher überall und stets
gegen alle VerschwöruMen gegen sie wenden , wie

das die Sozialisten aller Lander , selbst die , die

durch den Bolschewismus am schwersten geschä¬
digt wurden , stets getan haben . Es genützt
übrigens , urffere Tätigkeit dort - zu prüfen , wo

wir an der Macht sind , wie zum Beispiel in Eng¬
land , und die Haltung Hendersons imForeign
Office mit der seines Amtsvorgängers Chamber -
larn zu vergleichen, um zu erkennen , wieviel die

U. S . S . R. jenseits des Kanals durch den Sieg
dieser „Sozialverräter ", den sie mit allen Mitteln

verhindern wollte , gewonnen hat .

Zugleich aber erklärten wir Barbuffe , daß —

bei der gegenwärtigen Lage der Ding « — keine

gemeinsam « politische Organisation zwischen uns

und den Bolschewiken strengster Observanz , di «
nur die unterwürfigen Agenten der Komintern
und Stalins sind , und insbesondere dem teufels¬
schlauen Willy Münzenberg möglich sei — so
nannte ihn gelegentlich Genosse Wels , der Vor¬

sitzende der deutschen Sozialdemokratie , bei einer

Exekutwsitzung der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale in Zürich . Gerade Münzenberg aber

steht an der Spitze des Internationalen Ko¬
mitees für die Verteidigung der U. S . S . R. " ,
dem eine Anzahl bedeutender — und harmloser
— Antellektueller aus verschiedenen Ländern an¬

gehören .
Unter den so Geworbenen befand sich, unser

hervorragender Genosse , der große amerikanische
Schriftsteller Upton Sinclair , der Auwr des

„Jungte " , des „ Königs Kohle " und des erschüt¬
ternden Romans „ Boston " .

Upton Sinclair ist Mitglied unserer Bruder¬

partei in Amerika . Er war ihr Kandidat bei den

[ letzten Wahlen im November für den Gouver¬

neurposten von Kalifornien . Das besagt , daß er

niemals ein Nachbeter des Kreml , noch Stalins

gewesen ist . Er wollte nur seine Begeisterung als

Sozialist und Internationalist für die russische
Revolution , im weitesten Sinn « verstanden , be¬

kunden .

Allerdings , Münzenberg verstand das nicht
so. Ohne ihn überhaupt zu verständigen , zögerte
Münzenberg keinen Augenblick , Sinelairs Namen
unter typisch bolschewistische Literaturerzeugnisss
zu setzen, die wie üblich von Verleumdungen und

Lügen gegen unsere Bewegung und ihre inter¬
nationalen Führer strotzten ' — wie man das

ebenso mit unseren Namen getan hätte , wenn

Gerichts ! ««! .
Sie Kohlen von Mntowitz .

Ein « interessante Presseklage d«s Abg . Sttibrny .

Prag , 28. Feber . ( Schöffengericht . ) Me Muw -

witzer ^ Kohlenaffäre machte seinerzeit viel Aufsehen .
Das Getverkschaftsblatt der tschechischen national -

sozialistischep Eisenbahner und im weiteren Verlauf
auch das ' öesks Slovo " hatten im,September 1027
in einer Polemik gegen ihren ' früheren Partei¬
genossen und jetzigen erbitterten Feind Georg S t k i -
b r n y die Anschuldigung erhoben , daß zur Zen
seiner Amtsführung als E i s e n b a h n m i n i st e r
im Jahre 1923 Kohlenschiebungen größten Stils vor¬

gefallen seien , in dem minderwertig « hiesige Kohl «
im Berkaufswert von 20 K . pro Zentner nach
Oesterreich transportiert und von dort als eng -
lische Kohle zum Preis von 40 K pro Z e n tner
unter Verrechnung der Fracht ' von
T r i e st nach Budweis zurückgerollt wurde . Im Par¬
lament hatte unser Genosse Pohl die Sache eben¬
falls zu Sprache gebracht . -

Angeklagt wurde außer dem Autor der Artikel ,
dem Vizevorsitzender der nat . - soz. Eisenbahner Ne -

jebly , auch der ehemalige Chefredakteur des „ öeskö
Slovo " Skypala , der inzwischen aus der
Partei entfernt wurde und , nun die oppo - ^
sitionelle Wochenschrift „ A t a k" heräüsgibt ' . ' ' Heute
wurde nach mehrfacher Vertagung die Hauptverhand¬
lung fortgesetzt .

Interessant - ist, daß . der Vertreter der Klage ,
Dr . Klepetak zu Beginn erklärte, . von einer
weiteren Verfolgung Skypalq . s abzu¬
sehen , weil sich erwiesen habe , daß sich ' dieser zur
Zeit der Veröffentlichung der inkriminierten Artikel
auf Urlaub befunden habe . Dieser wird demzufolge
ftcigesprochen und die Kosten seiner Vertretung trägt
der Kläger Stkibrn ^ . Die Verhandlung läuft also
nur noch gegen den Autor Nejedl - weiter . Sein
Verteidiger Dr . Bouiiek konstatiert , daß bas

Eisenbahnministerium die Heraus¬
gabe der bezüglichen Akten an das Ge¬
richt verwe - igert und auch hie Beamten ,
die mit der Sache befaßt wa . r ? n , ihrer
amtlichen Schweigepflicht nicht ent¬
bunden habe . Er beantragt daher die Ver¬
nehmung zweier neuer Zeugen über die näheren Um¬
stände unter denen die Kohlenlieferungen zu stande »
kamen und vom Chef des Ministeriums begünstigt
wurden .

Der Vertreter der Klage , sowie auch . der Kläger ,
Abg. StkibrnF , der sich persönlich eiugefunden
hatte , bekämpfen diesen Antrag ' und drängen auf
schnellste Erledigung des Prozesses , der angeblich
„ verzögert " und zu Propagandazwecken mißbraucht
werde . Es wird auf die Einsetzung , des parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusses -. verwiesen , der
anläßlich der letzM Angriffe tzes . Dr . Stransty gegen
Atkibrnv Zusammentritt . - . und rnan . verlangt gleich¬
zeitig - die Zeugeneinvernahme . des Abg .
Stkibrnji unter Eid .

Dr . Bau Lek fft gegenteiliger Meinung . Das
Gericht solle abwarten , wie dieser Untersuchungs¬
ausschuß entscheiden wird , dem ja kein Mini¬

sterium die Akten und die Z e u g e N s ch a f t
der Beamten verwehren dürfe , wie dem

Gericht . Außerdem sei Abg Stkibrnx damals

Minister gewesen , also Beamter , der gleich¬
falls ohne Genehmigung seines Vorgesetzten ( des
Ministerpräsidenten ) nicht a' ü s s a g e u dürfe .

Ueber diesen Punkt entspipnt sich eine erregte ,
oft persönlich gefärbte Debatte . Der Kläger verlang : ,
daß die . neuen Zeugen , wenn sie das Gericht schon
anerkenne, - wenigstens sofort teidphonisch
zur heutigen Verhandlung geladen werden . Ta sich
dies als unmöglicht erweist , Weil einer der Zeugen
außerhalb Prags weilt , beschließt das Gericht ( Vors .
OGR . Sykora ) die Zeugen auf kurzem Weg für
morgen zu ladeü , was beide Parteien zur Kennt¬
nis nehmen .

Morgen ist demnach das Urteil dieses - denkwür¬

digen und politisch recht wichtigen Prozesses zu er¬

warten . rb . ■

wir so unvorsichtig gewesen waten , Bärbusses
Aufforderung Folge zu leisten . '

Upton Sinclair erfuhr davon und war

empört . Von Pasadena in Kalifornien aus schrieb
er einen treffenden Brief an Herrn Münzenberg ,
den er auch dem „ Daily Herald " bekannt gab .
Darin beklagt er sich, daß man ihn „seines Rech¬
tes auf seinen Namen beraubt " , indem man sich
seiner ohne vorherige - Ermächtigung bedient .
Uebrigens wisse er gar nicht , wie man dazu
komme , ihn als Mitglied des Komitees des
„teufelsschlauen " Willy anzuführen . ■ >.

Dieses Abenteuer , das nach zahllosen anderen
Genossen Upwn Sinclair erlebt , hat , muß uns
zur Lehre werden . Schon seit langem warnt uns
die Internationale vor den macchiavelli stischen
Manöver » der Agenten her Komintern , die
unsere revolutionäre und internationalistische
Ueberzeugung zugunsten ihrer egoistischen Plane
und ihrer Komplotte mißbrauchen . . .

Gewiß , der gute Glaube Barbusses , .sxi nicht
bezweifelt . Werm man nach den heftigen Kritiken
urteilen darf , die sein Organ . „ Monde " ( Welt )
in den „ linientreuen " Kreisen herporruft , jo be¬
ginnt ' er selbst trotz aller seiner Opfer , für die
richtige Linie als „ Abweichung " ju gelten . Wenn

sich neben ihm Literaten , die mit den Winkel¬

zügen der Kreml - Leute wenig vertraut , sind , miß¬
brauchen , in die Zahl der Münzenb . erg - Getreuen
aufnehmen lassen und dabei glauben , ihre Unab¬

hängigkeit bewahren zu können , so' entschuldigt sie
ihre Unkennttris der bolschewisttschen Methoden .

Aber kein Genosse unserer - Partei, , . per recht¬
zeitig gewarnt wurde , wird sich künftig ' täuschen
lassen können .
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MMeMms ass vem PnUMnn .

Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßr wird . Lassen Sie

öhr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 3,
Palais „ Koruna " , ausführen .

Gin laftiftlfcher Held .
Mässrnauklage gegen einen „ Reinen und

Unverfälschten " .

Prag , 23 . Feber . . Jaroslav B i t a s « 1 ist «in

feuriger Vorkämpfer des „ kompromißlosen und inte¬

gralen Nationalismus " . Das wäre schließlich seine
Sache und ebenso auch der Umstand , daß er wegen
einer aufreizenden Rede heute vor den : Gericht steht
unter Anklage nach dem Schutzgesetze .

Bedenklich aber ist es , daß dieser Prophet des

garantiert reinen Nationalismus wegen etlicher an¬
derer Dinge angclklagt ist und Tatbestände zutage
kommen - wi « : Schändung , Uebertretung der ös -
fentlichen Sittlichkeit , Verbrechen der

mehrfachen vollbrachten und versuchten bezw. unvoll¬
endeten Betruges, , des Verbrechens des mehr¬
fachen Diebstahls und des Vergehens wegen
Anmaßung einer Amtsgewalt .

Er ist Sadist und um sein « perversen Gelüste
gefahrlos — wie er meinte — befriedigen zu kön¬

nen , sprach er einige Schulknaben an , di « sich bei
dem Aushängekasten eines Kinos die Bilder besahen .
Er fragte barsch , ob sie etwa auch in solche Stücke

gingen , die den Kindern verbot ? » sind , und ließ sich
ihre Legitimationen zeigen . Am nächsten Tag erschien
er in . der betreffenden Bürgerschule ,
stellte sich dem Direktor als Beamter der So¬

zialen Fürsorge vor und bat , nach Be¬

richt , die Jungen zu bestrafen . Der Direk¬
tor ließ sie- tatsächlich kommen und «rteilt « ihnen
eine Rüge . Ter famos « „ Sozialbeamte " aber gi' . ig
nach der Schule den Knaben nach und erklärte

ihnen , er müsse sie noch aufs Kommiffariat führen ,
weil sie noch em « Straf « bekommen müßten. Zu¬
gleich aber deutet « der Menschenfreund an , daß er
eventuell auch selbst di « Züch . igung vollziehen wolle .
In . diesem Falle könne di « Anzeige unterbleiben .
Einer der Knaben , dessen Eltern zufällig nicht zu
Haus « waren , ging ' tatsächlich auf das Geschäft ein ,
ein zweiter , holte auf Befehl einen Rohrstock und
sann vollzog . d«r Kerl an allen drei Jungen die

Züchtigung , die seiner sexuellen Befriedigung diente .
Außerdem aber verstand er sich glänzend aus .

die Kunst des leichtesten Geldverdienens . Er reist «
im Lande umher , betrog mehrere Pfarrer sowie
sonstige geistliche Würdenträger unter der Vorspie¬
gelung , « r komme im Auftrag des Bischofs Dr . Pod -
loha , um die Organisation der christlich ! azialen
Jugend in die Hand zu nehmen , um Geld , lockte
ihnen Bücher und sonstige . Sachen im Werte von
einigen sausender » heraus und »erstieg sich astch
zu offenen ' Diebstählen . ' BcföndärZ der Dekan Alois
Janousek inRadeäin mußte schwer draufzahlen .

Dagegen erschien er bei dem Prager Buchhänd¬
ler Tanfsig mit dem ehreirvollen Auftrage , für
di « Kanzlei des Präsidenten Bucker über di « Juden¬
frage zu

: liefern . Er gab «ine Bestellung für 4500
Kroüen auf , telephonierte dann später , der Ches der

Kabinettstanzlei habe bereits 1000 Kronen ange¬
wiesen nutz wollt « auf dies « naive Spekulation Än
Schwindelmanöver aufbauen . Man ging ihm ab. tr

nicht aus den Leim .

Die Verhandlung wurde zum Zweck weiterer

Zeugeneinvernahme vertagt .

Arbeiter , kümmert euch um eure Jugend !
Unterstützt di « Kinderfreundebewegung und

die Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginn « nicht in der

Versammlung , sondern in der Familie !

sm * W * WklM
Die Rangliste von Mürzzuschlag .
Das - 2. Arheit « r - Wintersportolym -

pia in Mürzzuschlag war mit über 1000 Wett¬

kämpfern die größte Wintersportverynstottung . An

den Olympialvettkäuipfen beteiligten sich von acht
Verbänden dir Sozialistischen Arbeiter - Sportinter -
natimrale 273 Winterfportler , die übrigen nahmen
an den ebenso interessanten Rahmenkämpfen , wir

Eisschießen , Wchrsportläufe und an anderen Sport¬
arten teil . .

‘

Di « . sportliche Ueberlegenheit der Finnen trat

nicht mchr so groß in Erscheinung wie beim ersten
Olympia 1025 in Schreiberhau . Immerhin nehmen
sie ( 18 Wettkämpfer ) in der Gesamtplacierung mit

139 Punkten mit großem Borsprung den 1. Rang
ein . Davon entfallen 83. Punkte . auf Skilauf - und

Sprungrrfolge und 56 auf das Eisschnelläufen . Fast
gleichwertige Gegner in der Gesamtplacierung sind
an 2. und "8. Stell « Deutschland ( 36 Wettkämpfer )
mit 52 und Oesterreich ( 153 Wettkämpfer ) mit 50

Punkten . In den Skiläufen war Deutschland den

Lesterreichern überraschend weit überlegen . Es kam

auf 50 Punkt «, Oesterreich erhielt 25 . Dafür holte
sich Oesterreich im Eisläufen und Eishockey 25

Punkte » Deutschland nur 2. Lettland ( 10 Wetl -

kämpfcr ) beteiligte sich nur an den Eislauf - und

Hockeywettbcwerben und brachte « s mit 25 Punkten

zum 4. Platz . Den 5. PI a tz' nimmt der Aussiger
Verstand ( 23 . Wettkämpfer ) . mit 6 Punkten im Ski¬

läufen und Springen «in . An 6. Stelle sicht der

tschechische Arbeiterturnverband mit 10 Wettkämp¬
fern und 4 Punkten im Skilaufen , die von den

Läuserinnen errungen wurden . Ungarn mit 10 Teil -

nchmcr » und di « Schlveiz mit 4 gingen , leer aus .

Getvertrt . wurden di « stchs . Besten jedes Wett ¬

bewerbes , an denen Wettkämpfer von mindestens drei

Verbänden teilnahmen . An Plätzen belegen : '
Wett ¬

kämpfer I .
Platz

11. 111 . IV . V. VI
Pkte .

Finnland 18 10 9 6 2 1 9 139

Deutschland . 36 2 5 2 3 — Btt

Oesterreich . 153 2 1 1 4 7 6 50

Lettland . . 10 — 9 1 4 1 1 25

Aussig . . . . 23 — — 1 — — 2 6

Prag
'

, . 10 — — — 1 — 1 4

Ungarn . .
Schweiz . .

Während 1925 in Schreiberhau der Zeitunter -
schied im 15 Knt . - Lauf zwilchen dem besten Finnen
und Deutschen 15 : 33 Min . betrug , waren es in

Mürzzuschlag 5 : 33 Minuten . Im kombinierten

Lauf . ( 15 Km . und Sprung ) belegten 1925 drei

Finnen die ersten Plätze , diesmal fiel der 2. und

3. . an Deutschland . Eben , so vechielt es sich mit

dem 3 ,Km. - Hindernislauf , bei dem der 2. Finne
erst an 8. Stelle am Ziel eintraf . Der Haupt¬
sprunglauf tvar ein scharfer Zweikampf zwischen
Deutschland und Finnland . Mit drei gestandenen
Sprung «» , mit guter Halturrgsuote , erhielt Häusler
( Schreiberhau ) den 1. Rang . Der Finne Talsi , der
den norwegischen Sprungstil zeigte , konnte nur durch
die gute Haltungsnote den zweiten Platz belegen .
Auch G ü n t h e r ( Aussig ) setzte sich durch gute Hal¬
tungsnoten an die dritte Stelle , Kunz und Körner

( Deutschland ) , die oroßer « Weiten «rr «ichteu , mußten
sich mit dem 4. m: d 5. Platz begnügen . Körner

( Deutschland ) hätte sicher den ersten Sieg errungen ,
wenn er nicht beim 3. Sprung mit den Händen den

Boden berührt «.
Der 10 Km. - Abfahrtslauf war eine sicher « Sach «

der deutschen Mannschaft . Bon den sechs ersten
Plätzen konnte Oesterreich den 2. und 6. Platz be¬

legen . Finnland trat trotz Meldung zu diesem Wett¬

kampf yicht an . Die Sportlerinnenläuse gewannen
die Finnen , gefolgt von Oesterreich , Prag und

A ufsw. '
Das Wintersportolhmpia - n Mürzzuschlag war

ein großer Erfolg für den internationalen sozialisti¬
schen Arbeitersport , das Sommer - Olympia in Wien

toird ein noch viel größerer werden .

Arbeitersport in ' U. S . A. Der von deutschen
Arbeitersportleru gegründet « Arb « it « r - Turn - und

Sportbund von Nordamerika hielt ' am 24 . und 25 .

' Jänner seinen Bundestag ab . Dadurch , daß die

Einwanderung deutscher Arbeiter nach U. S . A. so

gut wie gesperrt ist und dementsprechend die Werbe¬

möglichkeiten unter ihnen stark begrenzt sind , soll der

Turn - und Sportbekrieü in . den Vereinen

künftig auch in englischer Sprache abgewickelt
werden , um an di « amerikanische Jugend heranzu¬
kommen . Das Hauptgewicht soll in diesem Jahre aus
di « Ausbildung von Technikern gelegt werden . DaS

nächst « Bundesfest wird 1932 in Cleveland statt¬
finden .

Eozialifttfche Jugend Prag :

y Morgen um 8 Uhr in der Gcc .

Bunter Abend !
Kommt alle , und zwar in der Wauderkleidung .

Kunst und Wissen
Arbeitervorstellung „ Rosenkavalier " , mit Joses

Schwarz als Gast , am Sonntag , den 8. März ,
um 2 Uhr nachmittags im N« uen Deutschen Theater .
Herr . Jpsef Schwarz widmet fein Gastspiel -
Honorar zur Gänze der Arbeilerfürsorge für

Arbeitslose . Karten ab Dienstag , den 24. Feber ,
bei Optiker Deutsch , Graben , Palais Koruna .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Diens -

rag , 7 % Uhr ( 113 —1 ) , Gastspiel . L. Kramer —

P. ÄWckner : „ Haus Rothschild " . Mittwoch ,
7y : Uhr ( 114 —2 ) : „ Set Troubadour " . Don¬

nerstag , 7 % Uhr ( 115 —3) : „ Der lustig «
Kr i eg " i Freitag , 7 Uhr , Bankbeamten l und II :

„ S o l d a t e n" . Samstag » 7 ' A Uhr ( 116 —4 ) , Gast¬
spiel L. Kramer — P. Glöckner : „ Haus Roth¬
schild " Sonntag, . 2 % Uhr , K. - B. - und Arb « tt -

nehmcrvorst . : „ Der lustig « Krieg " ; 7 Uhr
( 117 —1 ) : „ Der Ro senkavali « r " . Montag ,
7 % Uhr : Konzert des Deutschen Männergesang¬
vereines .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 75 - Uhr :
„ Ist das nicht nett von . Colette ? " Mitt¬

woch , 7st Uhr , Gastspiel L. Kramer : „ Spi « l im

Schloß " . Freitag , 7 % Uhr : „ Spiel im

Schloß " . Samstag , 7 % Uhr : „ Ist das nicht
nett von Colette ? " Sonntag , 3 Uhr : „ Mar¬
guerite ' durch drei " ; 7 % Uhr Premiere :
„ Das öffentlich « Aergernis " . Montag ,
Bankbeamten I , 7 ' A Uhr : „ M arguerire
durch drei ' .

Bortröge .
Theodor Lessing .

Ueb « r „Gestalt und Antlitz als Quellen der

Menschenkenntnis " sprach als Gast der Urania am

Samstag abends Prof . Dr . Theodor Lessing .
Der Vortragende , dem aus zahlreichen Aufsätzen

und durch hervorragende wissenschaftlich « Werke ein

ausgezeichneter Ruf vorauseilt , sah sich einem dicht

gefüllten Saal gegenüber , dessen Publikum mit gro¬

ßer Gespanntheit uni ) Erwartung den äußerst inter¬

essanten Ausführungen des Gelehrten folgte und

von ihm Namen und,Tinge hörte , welche es in so

anschaulicher und klarer Weise nur selten zu sehen
und zu hören bekommt . ' „ Symbolik der Gestalt "

- war der Untertitel des BortragS und unerschöpflich
wie die Gestalten und ihr « Symbolik ist das Wis¬

sen des Vortragenden über diese Dinge , der natür¬

lich . iur Rahmen eines populären Vortrags , um

einen Ausdruck von ihm selbst zu gebrauchen , mir

Kosthäppchen , Kostproben geben kann , die anregen

sollen , sich mit der Materie eingehender zu befassen .
Ter . Vortragende beschränkte sich im allgemeinen
darauf , Quellen und System der Gestallforschung
äufzuzeigen , auf ihre Bedeutung für das Gebiet

- der Charakterologie zu verweisen , ihre Zusammen¬
hänge mit der uns umgebenden Tier - und Pflanzen -
rvelt zu veranschaulichen . Dazu bediente er sich
eines aufschlußreichen Bildmaterials , dessen Vorfüh¬

rung vom Publikum mit regstem Interesse aufge -
nörnmen wurde und wesentlich zum Verständnis der

vorgetragenen Materie beitrug . Offensichtlich unter

dem Eindruck stchend , den der rege Besuch auf den

Vortragenden und auf di « Leitung der Urania aus¬

übte , entschloß sich Prof . Lessing , am Dienstag , den

24 . Febxr 1931 einen zweiten Vortrag zn halten , in

dem er in ausführlicher Weise über „Charakter¬

deutung des Menschen aus Auge , Ohr und Hand "
berichten wird .

Lessina , der nicht nur als Gelehrter « inen glän -
zenden Namen hat , sondern auch das Ansehen eines

mutigen Menschen besitzt, der die seltene Courage
besitzt , die eigenen Wege seines Gewissens zu gehen ,

dürfte auch mit dem neuen Vortrag «in voller Er -

folg besthieden sein .
" —tw —

Aus der Battei .
Jugettvbctvegung .

S . I . Prag . Heute entfällt der Liederabend ,
dafür Probe für den morgigen Bunten Abend . Alle ,
di « sich an diesem . Bunten Abend beteiligen, ' müssen
unbedingt um halb 8 Uhr in der Gec sein.

Der Film .
„ Die Ware des vversten Aedl . "

Ein tschechischer Sprechfilm .

Es war zu erwarten , daß die tschechischen Sprech¬
filme an einer Elephantiasis der Sprechszenen leiden

würden . Hier spielt der nationale Ehrgeiz eben seine

große Rolle ; weil es so wenig tschechische Sprechsilme
gibt , soll in den wenigen doch genug tschechisch ge¬
sprochen werden . Sie können nicht genug Dialoge ,
gesprochene Witze und Lieder einlegen . Es scheint ,
daß man sich fürchtet , mit einem Sprechfilm vor das

heimische Publikum zu treten , in dem nicht an¬

dauernd tschechisch parliert wird . Das ist auch der

eine grpße Mangel des Redl - Films , den Karel

An ton nach dem Manuskript Benno Bignys
gedreht hat . Da wird aus E. E. Kisch » Redl -

Sketch ( der bedeutend schwächer ist als seine Redl -

Reportage ) eine Szene übernommen , in der aller

Witz den blöden Bemerkungen entspringt , die der

Erzhetzog zu den Aeußerungen eines Generalstabs -
ofiiziers macht . Im Film geht die Wirkung der

ohnehin schon im Originale recht mageren Witze
vollends verloren . Bester gelingen da schön die

Szenen zwischen den beiden „ Geheimen " , die von

Piötök und Plachta zwar übermäßig aber doch mit

Talent und Witz karikiert werden .

Has aber zu diesem Film in erster Linie zu

sagen ist und was wohl ebenfalls eine allgemeine

Schwäche des tschechischen Films berührt , das richtet

sich gegen das Buch und die Regie , die dieses Buch

übernähm . Der tschechische Film hat schon immer

daran gelitten , daß er zuviel auf einmal

wollte , daß er nicht genug bekam , sich nicht mit einer

klaren und einsachen Fabel bescheiden konnte . : Im

speziellen Falle hätte die Affäre Redl , wie sie war ,

hätte der nüchtere Tatbestand einen überaus span¬
nenden und guten Film ergeben . Wollte man di «

menschlich « Seit «, Redls perverse Veranlagung , und

ihre tragischen Folgen herausarbeiten , so genügte die

Gnführvng einer Nebenhandlung . Was aber ist
in . diesem Film nicht alles untergebrach : worden !

Ein Spionagefilm ohne Frauen , ohne den Vamp , bte

Verführerin , die schöne Spionin ? Und gar der

russische Kundschafterdienst ohne die schöne Gräfin ,

die den Generalstäbler so betört , daß er chr die

Kriegspläne preisgibt ! Nein , das ging nicht . Also

muß eine komplizierte Geschichte erfunden werden

und da Redl als Homosexueller doch der Verführerin

kaum unterliegen kann , wird es eben noch Kompli¬

zierter . Es tauchen in diesem Film immer neue

Figuren , immer wieder neue Nebenhandlungen auf .

Tie Jnttiguen verdichten sich nicht , syndern zer¬

fasern und zerflattern , so daß gegen das Ende zu
kein Zusammcichang mehr zu finden ist , der Zu - !

schauer Kreuzworträtsel lösen und sich dauernd den

Kopf zerbrechen muß , was der in diesem und diese

in jenem Zimmer zu suchen habe , was es mit diesem

Brief und jener Photographie für eine Bewandtnis

habe , tvarum man , um Redl zum Weiterdienen zu

zwingen , russischerseits ihn nicht einfach unt der

Drohung niederhält , man werde ihn preisgeben ,
sofern ein « Frau und geswhlene Liebesbriefe an

einen Leutnant braucht , warum man ihn dann doch

I„fallen läßt " und worin dieses Fallenlassen besteht .
! Es gibt da ein « russische Gräfin , deren Verlobter ,

österreichischer Spion im rustischen - Heer von Redl

verrate « und von den Rusten füsiliert worden ist .

Sie will sich an dem Verräter des Verräters rächen .

Deutsche sozialdemokratische
Bezirksorganisation Prag .

Donnerstag , den 26 . Feber , abends halb 8

Uhr findet im großen Saale di « Gewerkschafts¬
hauses , Prag II . , Bergstein , ein Diskufiions -
abend Über das Thema

„Weltwirtschaftskrise und Sozialismus "
statt .

Das einleitende Referat hält Genoste Doktor
Emil Strauß .

Wir erwarten die Teilnahme aller Mit¬

glieder .
Freundschaft !

f. d. Bezirksleitung : Schönfelder .

Welche Umstände und Umwege aber , um die Chiffre
des Verräters zu ergründen ! Und warum hetzt man
sie überhaupt auf Rddls Spür ? Am Ende kommt sie
um Augenblicke zn spät ; hätte Redl sich nicht selbst
gerichtet , so hätte sie ihn getötet . Das alles brallcht
man nur , um eine groß « Frauenrolle zu haben und
eine (l la Greta Garbo frisierte , aber todlangweilige
und schülerhafte Dame auftreten zu lasten . Und für
die andere weibliche Rolle verschreibt man sich gar
eine blonde Null , die nur im Wege herumstcht . :

Es ist nach all dem kein historischer
F i l m geworden , sondern ein Phantasiegemälde , das
man durch historische Namen stört . Dieser Conrad
von Hötzendorf ist natürlich luimöglich und sieht
einem Bahnvorstand in der Hunrpoletzer Lokolhahn
eher - . als einem immerhin bedeutenden Militär gleich,
dieser Erzherzog Friedrich ist in . Maske - und Ton

verzeichnet , dieses ganze österreichische Offizierskorps
ist unwahr . Denn der k. u. k. Feschak war zwar von
einer erschreckenden Dumucheit , aber er war doch
fesch , er hatte Haltung ; solche Feuettvehrlcut «, wie

sie hie): austreten , waren diese Heroen der Sirk - Eckr

nicht ! Man nrüßte sie satirisch , vielleicht feindlich ,
aber nicht so possenhaft sehen . Der Film wird auf
diese Weise eine üble Kreuzung von historischer Re -

portagr , Kriminalaffäre und Operette ^ Darüber

helfen gelungene Einzelheiten nicht hinweg .
Groß und sehenswert ist nur der Redl Lon -

gens . Ter tschechische Schauspieler Longen hat
hi - r ein « der markantesten Figuren des . internatio¬
nalen Tonfilms geschaffen ; es war nicht leicht , den

widerlichsten Berbrechertyp , den Verräter , zu ver¬

menschlichen , zur ttagischen Gestalt zu machen . Lon¬

gen gelingt cs ; man begleitet diesen Redl auf
seinem letzten Gang mit mettfchlichcm Verständnis .
Er ist der einzige in diesem Film , der bre Haltung
des Offiziers von Käst « hat , «r , der Verräter und

Deklaffierte , wird zur typischen Inkarnation des
Standes . Für diesen Schauspieler sollte ' ich der

deutsche ' Tonfilm interestieren !
Nächstens also : wenn schon historischer Filni ,

dann echt historischer Film ; , sollst steuert man ret¬
tungslos in den Kitsch !

"
E. I

Literatur .
„ Unter Cowboys und Kumpels . " ' Bon Wm. T.

Haywood . Mopr Verlag , Berlin RW . 7. Ein

amerikanischer Arbeiterführer schreibt " ' in diesem

Buche feine Lebenseriim «rnng «n - und es gibt man¬

chen Anschluß über di « Geschichte der Arbeiter¬

bewegung . in Amerika , obwohl manches von der

Tarstellllng — denn Haywood war kejn Marxist ,
sondern Syndikalist — mit Vorsicht genossen werden

muß : . Al" Sohn einer alten amevikanischen Familie
im ' Jahre 1869 geboren , verliert er frühzeitig seinen
Vater . sind muß schon als Kiib lnitverbicnen helfen ,
wir - bqnn BergtvrrkSarbeiter - und lernt drn "rjick-
sichtslosen amerikanischen Kapitalismus am eigenen
Leibe mit voller Grausamkeit kennen . Alle Verfol¬
gungen könneir ihn nicht niederwerfen - und durch
sein mutiges , entschlossenes Eintreten für ' sein «
unterdrückten Klassengenosten wird er bald ihr Wort¬

führer und Vertrauensmann . Wiederholt ist er

Führer von Streiks , wobei <S zu , harten Kämpfen
unter Aufbietung aller Mittel gegen di « Streikenden

kommt , und Haywood nimmt vor und während des

Krieges an der von der amerikanlschen sozialistischen
PaneHtriebenen Antikriogsagitätion tril ^ was ihm
ciw Jahr Gefängnis einträgt . Ueb « r Anraten seiner
Freunde begab sich Haywood im . Jahre 1920 nach
Sowjrtrußland , doch ist . es mehr als fraglich , ob

man dort trotz feiner wirklich revolutionären 6k 4

sinnuiig groß « Freude an ihm hatte . Ein Auftreten
auf dem drittelt Weltkongreß der Kommunistischen
Internationale trug ihm den Ruf ein , daß er von
den Wechselbeziehungen zwischen Partei und Arbeiter »
klasse nichts verstehe . Haywood starb , in Moskau
im Mai 1928 . Was amerikanischer Kapitalismus ist,
das lernt man aus diesen Levenserinnerungen mit
voller Deutlichkeit kennen . —r -
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Eine
IberaiU ! wirtlame Propa¬
ganda ist heut » dem moder »
neu Selchäktsman » tu der

Anzeige
in btt - and gegeben.
wirk atu meine » tu Bläe »
ter » der organ . Arbeiter und

arbeitet
tüt chn. ohne vatz er grotze
- luklagen hat und — fei
Dichtete — Srsolq bat ne

immer !
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